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der Aller höchſt beſtätigten Geſellſchaft 
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Tabaks⸗Fabrik in St. Petersburg. 


A. N. 


Freitag, den 27. Juni (9. Juli) 1897. 


17. Jahrgang. 
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Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & op. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen 18 Kop. pro Zellen. 
Sãammtliche eee del In⸗ und Auslandes nehmen für und 


e entgegen. 


& Co., 


Immer bemüht bleibend, unſere Fabrikate ſowohl in der Güte, als auch in der äußeren Form zu verbeſ⸗ 


2 Goscinne 2 
Me Stück 60 Kop., 10 Stück 6 Kop., 5 We 3 Kop., 
ſtatt mit den bis herigen geklebten Hülſen mit in hygieniſcher Beziehung beſſeren: 


ungeklebten Hülſen 


ſern, haben wir unſere 


aus dem Papier der Fabrik von Abadie“ Paris ausgegeben. 


Gleichzeitig haben wir einen io guten Tabak verwendet, daß ſich keine andere Papieroſſe dieſer Preislage 
mit unſeren Goseinne vergleichen kann. 
Um Nachahmungen zu vermeiden, hat jede Papieroſſe den Namen „Gosciane” auf dem Mundſtück aufge⸗ 
druckt, worauf wir unſere Conſumenten aufmerkſam machen. 
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der ſümmtlich neu engagirten Mitglieder! 
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u! Frl. Ada la Cour, Neu! 
| Chanſonette excentrique 
u! Frl. Alice Stella, Neu! 


genannt der Gold kopf, Soubrette. 
„Mi Frl. Anna v. Antalffy, Neu! 
deulſch-ungariſche Sängerin. 
g Zum 1. Male. 


Finkomiſcher Bräutigam. 2 
Poſſe mit Geſang. 
fufaug der Vorſtellung 8½ Uhr. 
Achtungsvoll 


I. schönfeld, Director. 


Dr. med. Goldfarb 
Ppecia larz für Haut ⸗, gr und 
il veneriſche Krankheiten, 
Awadzlas Straße Nr. 18 
CH Wulczansia Nr. 1), Haus Grobensti. 

kunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
N Le Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
10 2 Nachim. 


Den geehrten Geſchäftsfreunden theile ergebenſt mit, daß ſich vom heutigen Tage 


mein 


Comptoir u. Lager 


Petrikauerſtraße Nr. 130 


im Haufe des Herrn Adolf Krüger, Officine Links befindet. 


Richard Schimmel. 


Nen! wichtig * Jedermann Nen! 


hr inuten 
2—3 Minuten brennende 


SE” Zündhölzchen WB 


in eleganten Schachteln find überall zu haben. 


Fenn 


ee Abuse. nnahme 


x I das „Lodzer n und für 

den „Hoxsmnoxiä IIe rox“ findet 

nicht nur in der Expedition der beiden 

Blätter, Dzielna⸗Straße N. 13, ſondern auch 

in unſerer Buchhandlung, Petrikauer ⸗Straße 
2 Nr. 90 ſtatt. 2 
& Verlag des „Lodzer Tageblatt“ 3 
& und des „Aeganncalä Auorem.“ 
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St. Petersburg. 


— König Tſchulalongkorn von Siam traf, 
einem Bericht der „St. Pet. Ztg.“ zufolge, am 
Montag in Begleitung der Prinzen Swaſta und 

Schira ſowie eines glänzenden Gefolges um die 
Mittagszeit hier ein. Zum Empfange des hohen 
Gaſtes hatte ſich die Refidenz feſtlich geſchmückt; 
neben den Flaggen in den Reichs farben wehte 
an zahlreſchen Häuſern die einen weißen Ele⸗ 
phanten auf rothem Grunde zeigende fiameſiſche 
Flagge. Trotz des ſtrömenden Regens hatte ſich 
vor dem Anlegeplatz der Kaiſerlichen Yachten eine 
zahlreiche Menſchenmenge verſammelt. Von Wür⸗ 
denträgern waren erſchienen : der zeitweilige Ver⸗ 
weſer des Marineminiſteriums Viee⸗Admiral 
Avellan, der Chef der hydrographiſchen Hauptver⸗ 
waltung Vice⸗Admiral Naſimom, der Stadthaupt⸗ 
mann General⸗Major Kleigels und andere hoch⸗ 
geſtellte Perſönlichkeiten. Die Ehrenwache hatte 
das 26. Willman ſtrandſche Infanterie⸗Regiment 
geſtellt. Kurz vor der Ankunft der Kaiſerlichen 
Nacht erſchien S. K. H. Großfürſt Alexander 
Michallowitſch und bald darauf legte die Vacht 

mit den hohen Gäſten an. Nachdem der König 
ſich mit dem Großfürſten Alexander Michallo⸗ 


witſch begrüßt, den Rapport entgegengenommen 
und die Front der Ehrenwache abgeſchritten war, 
ſetzten ſich die bohen Herrſchaften unter den Klän- 
gen der fiameflfchen Hymne in eine Hofequipage 
und begaben fih in die Peter⸗Pauls⸗Kothedrale, 
wo der König von Siam einen filbernen Kranz 
auf das Grab des Hochſeligen Kaiſers Alexander 
III. niederlegte. Nach dem Verlaſſen der Kathe⸗ 
drale begaben ſich die hohen Gäſte in Begleitung 
des Großfürſten Alexander Michallowitſch und 
des ganzen Gefolges, ſowie der dem Könige atta⸗ 
chirten Würdenträger zum Peterhäuschen, um 
nach deſſen Beſichtigung die Fahrt nach dem 
Winterpalais anzutreten, wo die hohen Herrſchaf⸗ 
ten um 2 Uhr Nachmittags eintrafen. Vom Ge⸗ 
neral Speranſki empfangen, nahmen die hohen 
Gäfte die Sehenswürdigkeiten des Palais in 
Augenſchein, worauf ein Frühſtück ſervirt wurde, 
an dem ſich der König, die beiden Prinzen, Groß⸗ 
fürſt Alexander Michailowitſch und ſämmtliche 
Mitglieder des Gefolges betheiligten. Gegen drei 
Uhr Nachmittags erfolgte die Vorſtellung des 
diplomatiſchen Korps durch den Oberceremonien⸗ 
meiſter Fürſten Dolgorukow. Zum Empfang 
waren erſchienen die Botſchafter Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Frankreichs und der Türkei, der 
bayeriſche Geſandte, der engliſche Geſchäftsträger 
und die Vertreter der meiſten anderen Staaten. 
Nach dem Empfange nahmen der König von 
Siam und die beiden Prinzen in Begleitung des 
Großfürſten Alexander Michailowitſch die Kaifer- 
liche Eremitage in Augenſchein, worauf eine Pa⸗ 
rade der Feuerwehr auf dem Marsfelde ſtattfand, 
der auch das diplomatiſche Korps beiwohnte. 
Nach der Parade ſtattete der König dem Herrn 
Stadthauptmann und dem General-Major Paffkin 
höchſt befriedigt feinen Dank für das genoſſene 
effektvolle Schauſpiel ab. Die Rückkehr nach Pe⸗ 
terhof erfolgte auf der Kaiſerlichen Yacht 
„Alexandria.“ 

— Ueber den projectirten Rleſenkanal, von 
dem bereits des Oeftern in der Preſſe die Rede 
geweſen, bringen die „B. N. N.“ folgende nähere 
Angaben. Es ſoll lich um einen Kanal handeln, 
der von Riga ausgehend, dem Laufe der Düna, 
dann der Berefina und des Duſepr folgt und bei 
Cherſon in das Schwarze Meer münden ſot. 
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Seine Breite wird 65 Meter an der Oberfläche 
und 35 Meter an der Sohle betragen bei einer 
Tiefe von durchgehend 8,5 Metern, ſo daß auch 
die größten Schiffe ihn befahren könnten. Unter 
Voraus ſetung der Ermöglichung von Nachtfahr⸗ 
ten, welche durch electriſche Beleuchtung der gan⸗ 
zen Strecke bewirkt werden ſoll, werden die Schiffe 
mit einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von 
11 Kilometer in der Stunde in genau ſechs 
Tagen die ungeheure Strecke paffiren können. 
Nicht weniger als fieben große Eiſenbahnbrücken, 
meift bei Knotenpunkten des Verkehrs gelegen, 
und zweiundzwanzig weitere Brücken ſollen die 
Verbindung der Ufer herſtellen. Außerdem wird 
eine Reihe von Nebenkanälen, Hafenbaſſins ze. 
hergeſtellt werden, welche u. A. auch eine Waſſer⸗ 
verbindung mit der Weichſel und dem Niemen 
ermöglichen. Die Geſammtkoſten des Kanals 
ſind auf 400 Milllonen Mark veranſchlagt, welche 
verhältnißmäßig billige Summe dadurch ermög⸗ 
licht wird, daß wenig techniſche Schwierigkeiten 
entgegenſtehen und meiſt Flußläufe benutzt wer» 
den. können, auch bekanntlich die Arbeitslöhne in 
Rußland ſehr niedrig find. Daher kann an vie⸗ 
len Stellen die Arbeit gleichzeitig begonnen wer⸗ 
den und Ende 1903 ſoll das Rieſenwerk vollen⸗ 
del ſein. Es handelt ſich um einen Kanal von 
nicht weniger als 1,600 Kilometer Länge! Zum 
Vergleich führt die „B.⸗Ztg.“ die Dimenflonen 
anderer bekannter Kanäle an. Der Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal beſitzt nur 98,6 Kilometer Ausdehnung, 
der Suez⸗Kanal, ſammt den Strecken, welche 
durch die Hinterſeen führen, 161 Kilometer, der 
verkrachte Panama⸗Kanal war auf 73 Kilometer 
projectirt, der Nicaragua⸗Kanal auf 271,6 
Kilometer. 

Moskau. Im Moskauer Bezirksgericht 
gelangte dieſer Tage die Entſchädigungsklage des 
beeidigten Rechtsanwalts Roman Liban gegen die 
Kronsbahnverwaltung zur Verhandlung. Dem 
Prozeß lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Unweit der Station Moskwa II. der Nikolaibahn 
fließ am 26. October 1894 der Paſſagierzug 
Nr. 11 mit einem Zug der Verbindungsbahn zu⸗ 
ſammen und unter den dabei verletzten Perſonen 
befand ſich auch der beeidigte Rechtsanwalt Liban 
aus Kursk, dem das linke Bein zerbrochen und 
die Bruſt und das rechte Bein ſtark gequetscht 
wurde. Zur Kur ins Baflm. Krankenhaus ge⸗ 
bracht, verließ er dasſelbe in der Folge als 
Krüppel. Er klagte über Schwächung des Seh⸗ 
vermögens und Schmerz im Rücken und im 
Bein. An der gewohnten Ausübung ſeiner Pra⸗ 
xis gehindert, gingen feine Einnahmen erheblich 
zurück und ſo machte er eine Entſchädigungsklage 
auf den Betrag von 25,000 MRbI, gegen die 
Kronsbahnverwaltung beim Kursker Bezirksge⸗ 
richt anhängig, doch wurde er dort damit abge⸗ 
wieſen, weshalb er das Verfahren beim Mos⸗ 
kauer Gericht einleitete. In der Verhandlung 
erklärte der Rechtsbeiſtand des Klägers, daß der⸗ 
jelbe ſeine Forderung um 16,000 Rbf. erhöht 
habe, und bat um Zuerkennung von 40,000 Rbl. 
Schadenerſaß angeſichts der Verſchlechterung des 
Geſundheitszuſtandes feines. Klienten. Das Ges 
richt verurtheilte die Kronsbahnverwaltung zur 
Zahlung des urſprünglich geforderten Entſchädi⸗ 
gungsbetrags, nämlich von 25,000 Röl. 

(M. D. Ztg.) 

Kiew. In leßzter Zeit iſt, dem „Kienun- 
ARB zufolge, in Kiew eine öſterreichiſche Sil⸗ 
bermünze im Werthe von 25 Kreuzern im Ver⸗ 
kehr aufgetaucht, welche in Bezug auf Größe und 
Ausſehen den Fünfundzwanzigkopekenſtücken neuer 
Prägung ſehr ähnlich iſt. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſe minderwerthige öſterreichiſche 
Münze von irgend welchen Affairiften in Umlauf 
geſetzt wird, da fie bei der großen Aehnlichkeit 
mit unſerer gangbaren Münze leicht an den 
Mann zu bringen if. Da der Werth eines öfter 
reichiſchen Viertelguldens nach unſerem Gelde 17 
Kop. beträgt, jo iſt der Umſatz dieſer minder 
werthigen Münze eine recht vortheilhafte Opera⸗ 
tion, da ſie dem Betreffenden für jede Münze 
einen Gewinn von 8 Kop., d. i. für einen Rubel 
32 Kop. abwirft. Die öſterreichiſche Münze heißt 
im Vollsmunde „Netſchetwertak.“ 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Begrüßung des Königs vol Siam 
ſchreiben die „ler. BBA“: 

„Seine Mafeſtät der Kaiſer hat 
in Peterhof Seinen Hohen Gaft von den Ufern 
des fernen Menam begrüßt — den König Tſchu⸗ 
lalongkorn von Siam. Der König iſt gekommen, 
um unſerem Herrſcher den Beſuch zu erwidern, 
den Seine Mafeflät der Kalfer ihm bei Seiner 
Reife in den Oſten abſtattete. König Tſchula⸗ 
longkorn iſt einer der ſympathiſchſten, gebildetſten, 
hervorragendſten Männer unſerer Zeit. An Bil⸗ 
dung ein vollſtändiger Europäer, iſt der König 
ein Mann von außerordentlichem Verſtande und 
bat zugleich die ſympathiſchen Charakterzüge bes 
wahrt, welche dem Volke Siams überhaupt eigen 
ſind — ein gutes Herz, große Gaſtfreundlichkeit, 
feurige Vaterlandsliebe und bemerkenswerthen 
Edelmuth. Sein verflorbener Vater — der bes 
rühmte König Mankuta — galt mit Recht eben⸗ 
falls für einen bedeutenden Mann. Er kannte 
nicht nur die wichligſten indiſchen Idiome, ſon⸗ 
dern auch die engliſche und die lateiniſche Sprache 
und ſtarb als Opfer ſeiner Wißbegier. Im Jahre 
1868 begab er ſich in die Slebergegenden der 
Halbinfel Malakka, um perſönlich einer franzöſi⸗ 
ſchen aſtronomiſchen Expedition Beiſtand zu 
leiften. Sein Organismus war jedoch dem Klima 
nicht gewachſen, er wurde vom Fieber hinwegge⸗ 
rafft und hinterließ den Thron feinem 15 jahri 


gen Sohne. In einer kurzen Zeitungsnollz laſſen 
ſich alle die Wohlthaten, die König Tſchulalong⸗ 
korn ſeinem Lande erwleſen hat, nicht aufzählen, 
es ſei genug, wenn wir erwähnen, daß er alle 
feine. Unterthanen dem Geſetze gegenüber gleichger 
ſtellt, das Gerichtsweſen nach europäifhem Mufter 
reformirt und die erbliche Sklaverei abgeſchafft 
bat. In kaum 25 Jaßren erhielt Siam Eiſen⸗ 
bahnen, Dampfer verbindungen, Schulen, Hospi⸗ 
täler, eine muſterhafte Polizei — kurz alle 
Wohlthaten der Civiliſation. Die perſönlichen 
Eigenſchaften des Königs erwarben ihm die auf⸗ 
richtige Achlung der Europäer und die unge⸗ 
heuchelte Liebe feiner Unterthanen. Für uns 
Ruſſen iſt aber hauptſächlich das geiſtige Band 
wichtig, das zwiſchen der buddhiſtiſchen Bevölke⸗ 
rung am Menam und unferer nordiſchen Macht 
exiſtirt. Bevor unſer nunmehr glücklich regierender 
Herr und Kaiſer in Siam eintraf, verkündigte 
Seine Mafeſtät König Tſchulalongkorn feinem 
Volke, daß ein Sal zu ihm komme, den man 
als Gaſt des Volkes aufnehmen und deshalb nicht 
nur als Hohen Reiſenden, ſondern auch als 
Freund begrüßen müſſe. In der That war der 
Empfang auch nicht nur durch äußere Pracht, 
ſondern auch durch Herzlichkeit außerordentlich. 
Tſchulalongkorn wird denſelben Empfang finden. 
In ihm begrüßen wir nicht nur einen der größ⸗ 
ten Männer unſerer Zeit, einen wahren Wohl⸗ 
thäter ſeines Volkes, das er aus halbwildem Zu⸗ 
ſtande auf den Weg der Civiliſation und Auf⸗ 
klärung geführt hat, ſondern auch einen wahren 
Freund Rußlands. Die Kraft dieſer Freund⸗ 
ſchaft beruht auf der Geradfinnigkeit und Ein⸗ 
fachheſt, die beiden Völkern in gleichem Maße 
eigen find. Rußland kennt keine Annexionen und 
Rechtsverletzungen, wie fie einigen europäſſchen 
Nationen ſo eigen find, unſere Freundſchaft für 
Siam iſt ehrlich, ungeheuchelt und Seine Majeflät 
der König von Siam kann ſich auf fie ruhig 
verlaſſen. Wir find feſt davon überzeugt, daß 
fein Verweilen bei uns, wenn es auch von kurzer 
Dauer iſt, jene Gefühle des Wohlwollens und 
der Freundſchaft ſtärken wird, mit denen er den 
Erhabenen Führer des Rufſſiſchen Landes bei ſich 
aufnahm.“ 


ueber den Stand des Winter und 
Sommergetreides im europäiſchen 
Rußzland zu Beginn des Juni e. 


entnimmt die „St. Petersb. Ztg.“ der „Top. 
Ipox. Tasera“ folgende Angaben: In der 
größten, öſtlichen Hälfte des europäſſchen Ruß⸗ 
land zeichnete ſich das Wetter im Mai durch 
Hitze und Dürre aus; erſt in der zweiten Hälfte 
des Monats hat es geregnet, aber nicht in allen 
Gouvernements hinlänglich. Die Dürre wirkte 
ſchlecht auf den Stand der Winterſaaten, die vor 
dem Regen abgeblüht hatten, jo daß letzterer die⸗ 
ſen Saaten keinen weſentlichen Nußen bringen 
konnte. Die Saat des Sommergetreides ging in 
dieſen Rayons unter ſehr günſtigen Bedingungen 
von ſtatten, aber ſpäterhin wurde es infolge des 
Regenmangels in ſeiner Entwickelung aufgehal⸗ 
ten. In der kleineren, weſtlichen Hälfte Ruß⸗ 
lands fiel der Regen gleichmäßiger, wobei zum 
Süden hin die Niederſchläge ſich ſteigerten, und 
in den ſüdweſtlichen Gouvernements regnete es 
faſt täglich, wodurch es zu Ueberſchwemmungen 
kam. Die Winterſaaten, die im Südweſten in» 
folge der Därre im Herbſt und des Schneeman⸗ 
gels im Winter gelitten hatten, wurden zum 
Theil durch Sommergetreide erſetzt, zum Theil 
erholten ſie ſich ſo weit, daß ſie eine durchaus 
befriedigende Ernte verſprechen. Die Sommer⸗ 
ſaaten find zum größten Theil ſehr ſchön, ob⸗ 
gleich die Ausſaat durch Regen verzögert wurde. 
In Bezug auf die Menge der Niederſchläge im 
Mai wurde folgende Reihenfolge beobachtet. Im 
äußerften Südweſten des europfiſchen Rußland 
— (Gouv. Beſſarabien, Podolien, Wolhynien und 
tin Theil der Gouvernements Cherſſon und Tau⸗ 
rien) — waren fie übermäßig, riefen Ueber⸗ 
ſchwemmungen hervor, ſpülten ſtellenweiſe die 
Saaten fort, trugen zur Entwickelung von Un⸗ 
kraut bei und hielten die Arbeiten auf. In dem 
Strich, der das Zarthum Polen, einen Theil des 
nordweſtlichen Gebiets und einige kleinruſſiſche 
Gouvernements umfaßt, vertheilte ſich der Regen 
im Laufe des Monats zwar nicht gleichmäßig, 
doch brachte er dem Winter⸗ und Sommergetreide 
gewiſſen Nußen. Ein ſehr großer Rayon, ange⸗ 
fangen von den Gouvernements des nordweſt⸗ 
lichen Gebiets, zum Südoſten hin bis zum nörd⸗ 
lichen Kaukaſus, der untere Theil des Wolga⸗ 
Baffins, der ganze centrale Rayon bis zum Gou⸗ 
vernement Moskau—Niſtegorod inelufive — litt 
unter der Dürre im Mai, erſt zu Ende des Mo⸗ 
nats trat Regen ein, doch war er in den meiſten 
Fällen ungleichmäßig und unzulänglich. Endlich 
waren in den öſtlichen Wolga⸗Gouvernements und 
im Baſſin der Kama während des Mai äußerſt 
ungleichmäßige und unzulängliche Niederſchläge 
zu verzeichnen geweſen, wobei die größte Dürre 
in der zweiten Hälfte und Ende des Monats bes 
obachtet wurde. Den größten Schaden richtete 
die Dürre auf den Feldern im Wolga⸗Don⸗ 
Rayon und im nördlichen Kaukaſus an; am un« 
bedeutendflen war der durch die Dürre angerich⸗ 
tet Schaden in den nördlichen Gouvernements 
und im Baſſin des Baltiſchen Meeres, wo die 
Menge der Niederſchläge ſich der Norm näherte, 
und vor allen Dingen hat das verhältnißmäßlig 
ſpäte Blühen des Wintergetreides den Schaden 
abgewandt, den es infolge des Regenmangels in 
anderen Rapons erlitten hat. 

Was das Neubeſäen der Winterfelder mit 
Sommerkorn betrifft, ſo machte es ſich vornehm⸗ 
lich in den ſüdöſtlichen Gouvernements nöthig, 


wo ein großer Theil der Rapsſaaten verdarb; in 
geringem Maße wurde auch Winterweizen von 
Neuem geſäet In füdöſtlichen Theil des euro⸗ 
päiſchen Rußlands waren die Umpflügungen nicht 
ſo groß; zum Theil war ihnen der regneriſche 
Frühling hinderlich. Endlich fanden in den cen⸗ 
tralen Gouvernements ebenfalls Umpflügungen 
ſtatt, aber in verhältnißmäßig geringem Umfange. 
Im Allgemeinen läßt ſich annehmen, daß das 
mit Sommerkorn bebaute Areal etwas zugenom⸗ 
men hat, infolge der günſtigen Bedingungen für 
die Ausführung der Feldarbeiten — des frühen 
Frühfahrs und des guten Wetters. In Betreff 
des Areals der Winterſaaten kann wohl ange⸗ 
nommen werden, daß infolge des zur Zeit der 
Ausſaat herrſchenden ſchlechten Wetters und der 
oben angeführten Umpflügungen der Winterfelder 
das Areal derſelben ſich verringert hat. 

Der durch Ungeziefer angerichtete Schaden 
iſt in dieſem Jahr recht bedeutend. Am meiſten 
litt unter dem Ungeziefer das Gouvernement Wo⸗ 
roneſh mit den daſſelbe umgebenden Rayons, 
ſowſe auch der ganze füdliche Strich. Bis zuleßzt 
trafen von dort Klagen darüber ein, daß die Fels 
der von Tag zu Tag undichter werden. 

Ueber den Stand der Felder zu Anfang 
Juni läßt ſich im Allgemeinen Folgendes ſagen. 
Gut find die Winterſaaten im Zarthum Polen, 
zum Theil in den baltiſchen Gouvernements, im 
Baſſin der Düna, des oberen Dufepr, Dafeſtr 
und Bug und im Balfin des Finniſchen Meerbu⸗ 
ſens. Befriedigend find die Winterſagten im 
ſüdweſtlichen Gebiet, in der Krim, am mittleren 
Lauf des Dufepr und im ganzen nördlichen 
Rayon, der durch die Gouvernements Twer, 
Jaroſſlaw und theilweiſe Koſtroma begrenzt wird. 
Im übrigen großen Rayon, der faſt ganz die 
Baſſins der Flüſſe Wolga, Kama und Don ein⸗ 
ſchließt, ſowie im nördlichen Kaukaſus und im 
kontinentalen Theil des Gouvernements Taurien 
find die Winterſaaten unbefriedigend; beſonders 
ſchlecht find die Winterſaaten in den Gouverne⸗ 
ments Rfaſan, Tula, Tambow, Woroneſh, Kaſan, 
Niſhegorod, in den öſtlichen Kreifen des Vouver⸗ 
nements Sſamara, im Gebiet der Doniſchen Ko⸗ 
ſaken und im nördlichen Kaukaſus. 

Die Sommerſaaten find im Allgemeinen er⸗ 
heblich beſſer. Sie find gut im ſüdweſtlichen Ge⸗ 
biet, in den Gouvernements Cherſſon, Jekateri⸗ 
noſſlaw und Taurien, im Zarthum Polen, an 
mittleren Lauf des Dufepr, faſt in der ganzen 
weſtlichen Hälfte des nördlichen nichtſchwarzerdi⸗ 
gen Rayons. Unbefriedigend find die Sommer⸗ 
ſaaten in einem Theil des Wolga⸗Baſſins und 
im nördlichen Kaukaſus, ſowie im Rayon, der 
im Norden die ſüdlichen Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments Twer, im Weſten — die öſtlichen des 
Gouvernement Smolensk, im Oſten — einen be⸗ 
deutenden Theil des Gouvernements Tambow 


einſchließt. 


Cageschronik. 


— Sitzungen des Frledenseichterple⸗ 
ums finden in der zweiten Hälfte des laufen⸗ 
den Jahres an folgenden Terminen (alten Stils) 
ſtatt: 15., 16, 17., 18. Juli, 1., 2., 4. und 
18.—23. Auguſt, 2, 3., 4, 17.—20. und 22. 
und 23. September, 2., 3., 4., 13.—16. und 
18. October, 3., 4, 5., 15. und 17,—20. No» 
vember, endlich 1., 2, 3. und 15.—18. Du 
zember. 

— Ein neuer Feiertag. Das Mir 
niſterium der Wege⸗Communikationen hat an alle 
Eiſenbahnverwallungen die Vorſchrift ergehen 
laſſen, allfährlich den 25. Juni (7. Juli) zu 
feiern. Es iſt dies der Geburtstag des in Voit 
ruhenden Kalſers Nikolai I., der den Grund⸗ 
Rein zur Erbauung von Eſſenbahnen in Rußland 
gelegt hat. 

— Photograpbiſche Aufnahmen, die 
während des Aufenthalts Sr. Durchlaucht des 
Fürſten Imeretinski in Lodz gemacht wurden, 
find gegenwärtig ſchon im Handel erſchienen. 
Unter den Bildern befindet ſich die Begrüßung 
Sr. Durchlaucht durch die Behörden auf dem 
Bahnhof, die Truppenrepue, die Manöver der 
Freiwilligen Feuerwehr auf dem Neuen Ring und 
andere Scenen. 

— Der Beſchluß des Reichsraths betreffend 
die Creicrung dreier neuer Friedensge⸗ 
richte in Lodz ift Allerhöchſt beftätigt worden. 
Die auf 12.195 Röl. ſich belaufenden Unterhalts. 
koſten werden aus der Stadtkaſſe gedeckt u. z. 
find von dieſer Summe 7.695 Rbl. als Gehalt 
für die Richter, 900 für die Wohnungen, 1.080 
Rbl. für die Bureaus und 2.520 Rbl. für die 
Kanzlei⸗Unkoſten beflimmt. 

— Unfall. In der John'ſchen Eiſengie⸗ 
ßerei in der Pelrikauer⸗Straße fiel ein Breit 
aus einer Höhe von ſieben Faden herab, traf den 
Arbeiter Joſef Tomaszewskl am rechten Fuß und 
fügte ihm eine Verletzung des Fußgelenks zu. 

— Tödtlicher Sturz. Im Hauſe Nr. 
61 in der Widzewska⸗ Straße ſtürzte der dreijäh⸗ 
rige Sohn des Einwohners Selig Dymant aus 
einem Fenſter der dritten Etage auf das Straßen⸗ 
pflaſter hinab und zog ſich ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen zu, daß er gleich darauf feinen Geift aufgab. 

— Gefundene Leiche. Am vorigen 
Sonntag um fehd Uhr Nachmittags fanden zwei 
Kinder, Marianne Karzyn und Edmund Boblew⸗ 
ski, im Stadtwalde in der Nähe der Eiſenbahn 
in einer Grube die Leiche elnes Kindes von etwa 
fünf Monaten, die offenbar ſchon längere Zeit 
dort gelegen hatte und ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen war. 

— Lieitation. Der Magiſtrat der Stadt 
Lodz macht bekannt, daß in feiner Kanzlei am 


—— 


— — 
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19. (7.) Juli die Remonte des ſtädtiſchen oe 
ſterhauſes für das laufende Jahr öffentlich 
Entrepriſe vergeben worden wird. Die Lieitaſh! 
(in minus) beginnt mit der Summe von de 
Rbl. 37 Kopeken. 

— Böfe Beiſpiele verderben gi 
Sitten. Die Iwangorod » Dombrowa'er Ba 
ſcheint ſich die ſprüchwörtlich gewordene Rückfichſſſe 
loſigkeit unſerer Fabriksbahn dem reiſenden Pi 
likum gegenüber aneignen zu wollen, denn es 
in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, daß 
in den Zügen an Raum für die Paſſagſere mange 
Dies war unter Anderem auch am Sountag Ab 
bei dem von Tomaſchow nach Lodz geheuden 3 
der Fall, der im Ganzen vier Perſonenwagge 
und bedeutend mehr Paſſagiere als Plätze hat 
Denjenigen, die ſich beim Stationsvorſteher 
ſchwerten, wurde die Antwort, fie möchten | 
das Geld an der Kaſſe zurückgeben laſſen u 
da ſich hierzu Niemand bereit fond, ſo muß 
die Ueberzähllgen troß Wind und Regen ein: 
Stehplatz auf den Plattformen der Waggen 
nehmen und dieſe waren denn anch ſtark beſeh 
Daß man auf einer Station wie Tomaſch⸗ 
nicht immer einige Reſerde⸗Waggons zur Bali 
gung hält, iſt zu verwundern. 

— Starker Tabak. Kaum halte vo 
geſtern Nachmittag ein auf einem Neubau 
der Dlugaſtraße beſchäftigter Maurer feine Daß 
bakspfeife in Brand geſetzt, als dieſelbe mit 
waltigem Knall explodirte, ſodaß die Stücke ia 
und ſeinem Nebenarbeiter in das Geficht flogen 
ohne indeß Beide erheblich zu verlegen. Ob fd 
der Exploſonsſtoff in dem edlen Machorkatal 
befunden oder ein Kamerad des Betroffenen f 
„einen kleinen Spaß“ gemacht hat, wird wohl nicht 
ermitteln ſein. 


Ein Dienſtmanes-Burean. \ 
Herr A. hat die Conceſſion erhalten, in 8 
ein Bureau für Nachtwächter, Dienſtleute u 
Gepäckträger zu eröffnen, und wird ſeinen Pi | 
in nächſter Zeit verwirklichen. Das Compli 
wird dreierlei Kategorien von Dienſtleuten reke 
mandiren: Nachtwächter, die in der Nacht! 
Auf icht über Wohnhäujer, Fabriken, Magazl 
und überhaupt induſtrielle Etabliſſements alı 
Art führen und unter firenger Controle vi 
Seiten des Bureaus ſtehen werden; ſogenam 
„öffentliche Bediente,“ die auf eine gewiſſe 8 
zur Verrichtung beſtimmter Arbeiten vermielf 
werden und unter Anderem auch auf der Stig 
Stiefel putzen, Anzüge abbürſten werden u. . 
endlich Boten, denen die Beſorgung von Brill) 
und leichten Packeten obliegen wird. 

Der Gründer eines ſolchen Bureaus del 
da ex einem lebhaft empfundenen Bedürfniß en 
gezenkommt, auf allſeitige Sympathie zähtz 
Zum Beweis, daß das Unternehmen ſich rent 
wird, genügt wohl der Hinweis auf andere grey 
und auch kleinere Staͤdte als Lodz, wo jo 
Burcaus, manchmal ſogar mehrere an einem Ol 
beſtehen und gut prosperieren. | 


| 
— Durch die Petrikauer Straße ging Du 
geftern ein Möbelwagen, auf dem ein rief 
Spiegel, in einem Holzkaſten eingepackt, tra 
portiit wurde. Bei der Einfahrt auf einen Si 
in der Nähe des Frankfurt'ſchen Mefkaurant 
wandte der Fuhrmann die Pferde mit jo ſcharf 
Biegung, daß der Wagen ſich zur Seite neh) 
und der Spiegel krachend zur Erde fiel. D 
Defiper, der hinter dem Wagen her ging, fprati | 
um ein Zertrümmern des koſtbaren Spiegels 
verhüten, dazwiſchen und wollte den Kaſten m | 
der Schulter im Fallen aufhalten; die Laſt W. 
aber zu ſchwer, und unter der Wucht des fall 
den Kaſtens fiel er zu Boden und erlitt nicht une 
hebliche Verletzungen im Geſicht. Der Epic 
blieb wunderbarer Weiſe völlig unverſehrt. 
— In der Umgegend von Kielee iſt in d 
fen Tagen ein berüchtigter Verbrecher 1 
Namen Anton Malarski eingefangen worden. @ 
und mehrere feiner Spießgeſellen hielten ſich N 


einem Bauern auf, als plöplich die Kandpolige 
die durch einen Zufall Nachricht von dem Verf 
der Banditen erhalten hatte, zur Thür heren 
trat, um das ganze Neft auf einmal auszugeben 
Die Räuber ſeßzten ſich zur Wehr und vertheidig 
ten ſich verzweifelt mit ihren Gewehren. Daß 
wurde ein Pollziſt erſchoſſen. Schließlich ergl 
die Bande nach hartem Kampf die Flucht un 
da traf die Kugel eines der Verfolger dr) 
Rädelsführer Malarski ins Rückgrat und ſtrech 
ihn nieder. Am Boden liegend gab er noch meh 
12 Schüſſe aus feinem Revolver ab und ftal 
ann. 

Malarski war vor mehreren Jahren oil 
den Bezirksgerichten in Petrikau und Kielce zul 
Zwangsarbeit verurthelt und auch ſchon au 
dem Wege nach Sibirien geweſen, aber zweilm 
war es ihm geglückt, zu entkommen. Das erfl 
Mal entwiſchte er auf der Station Kolus i 
beim Umſteigen aus einem Zug in den ander 
das zweite Mal entkam er in Sibirien, naß 
feinem Beſtimmungsort Sachalin. Zoiſchen fein 
erſten und zweiten Verſchickung hatte er fi län 
gere Zeit mit feiner Geliebten Riſte Giegelbaun 
in Chicago aufgehalten und dort, wie ein b 
ibm gefundener Schein des Rabbiners bezeugt 
unter dem Namen Abraham Malarski den mp 
ſaiſchen Glauben angenommen. Als aber fein 
Geliebte ihn verließ und in die Heimath zurädı 
kehrte, verfolgte er ihre Spur, bis er fie bier il 
Polen wiederfand. An der Spitze einer Mörder: 
bande fing er fie ein und ließ fie auf graufam 
Weiſe tödten und im Walde verſcharren. 

Bei dem todten Malarski fand man ein 
Revolver, eine Flinte, einen Dolch, ein Fläſch 
chen mit Gift und ein dickes Packet feiner amt 
rikaniſchen Correſpondenz. 


10 


— Diebfitabl. In der Wohnung von 
Diſchel Heniodzki, Petrikauer⸗Straße Nr. 
wurde in einer der letztvergangenen Nächte gegen 
vier Uhr eingebrochen und eine ſilberne Uhr, ein 
Paar Beinklelder, ein Paar Stiefel und andere 


undzwanzig Rubeln geſtohlen. Ein Arbeiter des 
Beſtohlenen ſteht im Verdacht der That und bes 
findet ſich in Unterſuchungshaft. 

— Eine Warſchauer Fabrik von Par⸗ 
fumerie⸗Waaren beabſichtigt, in der Nähe 
der Stadt große Blumengärten für die Zwecke 
ihrer Fabrikation anzulegen. Trotz der großen 
Zahl von Parfumfabriken in Rußland hat bisher 
noch keine den Berſuch gemacht, die Blumen, 
deren ſie zur Herſtellung von Odeuren bedarf, 


| 
I 
| 


ksbzer Tageblatt. 


die Gegenmittel ſchlugen nicht mehr an. Die 


69, übrigen Erkrankten wurden durch geeignete Gegen⸗ 


mittel gerettet. Am ſchwerſten leidet noch der 
Stiefſohn des Verſtorbenen. Auf dem Weze der 


Beſſerung befinden ſich eine Tochter des Haus⸗ 
Segenfände im Geſammtwerth von etwa fünf» wirthes, die zwei Tage lang ununterbrochen in 


| 


ſelbſt zu ziehen, obgleich das Klima im Kaukaſus 


und in der Krim ein ſo günſtiges iſt, daß dort 
auch die zarteſten Blumen gedeihen können. Es 
wurden daher bis jetzt fertige Eſſenzen aus dem 
Auslande, und zwar vorzugsweiſe aus Pau in 
Frankreich und aus Parma verſchrieben. 

— Wildgewordenes Pferd. An einem 
der letzten Tage riß ſich auf dem Hof des 
Hauſes Nr. 5 in der Ogrodowa⸗Straße ein uns 
beauffichtigtes, vor einen Wagen geſpanntes Pferd 
los und rannte auf die Nowomiefska⸗Straße 
hinaus. Hier wurde die vierzigfährige Reiſel 
Herszlikowicz, die einen kleinen Handwagen zog, 
von dem daherflürmenden Pferde überrannt und 
erlitt dabei Verletzungen am Kopf und am Un⸗ 
terleibe. Als fie ſich von dem Pall erholt hatte, 


begab fie ih in ihre Wohnung, Drewnows ka- 


Straße Nr. 25, und legte ſich zu Beit. Ein 
paar Stunden \päter war fie tod. Nach der 
Ausfage der Aerzte, die die Beide ſecirten, litt 
die Verftorbene an heftigem Magen und Doms 
Patarıh und der Tod wurde durch die gewaltſame 
Erſchütterung des ganzen Organismus bei dem Un⸗ 
fall herbeigeführt. 

— Gegenwärtig wird der zwiſchen der Za⸗ 
wadzka⸗ und der Cegielnſanaſtraße belegene Theil 
der Dlugaſtraßſe planirt und gepflaſtert. 

— Der Peteikaner Städtiſche Kredit- 
Verein wird noch im Laufe dieſes Monats die 
erſten Anleihen ertheſlen. 

— Aus Peteikau. Das Projekt einer 
Regulirung des Fluſſes Strawa, wonach das 
Flußbett und die Ufer mit Beton ausgelegt wer⸗ 
den ſollten, wurde bereits im Jahre 1894 beſtä⸗ 
tigt. In der Folge machten zwei Ingenieure, 
die Herren Rychlowski und Dzubinski einen ans 
deren Plan: fie ſchlugen vor, einige arteſtſche 
Brunnen anzulegen und den Fluß mittelſt Thon⸗ 
röhren rein zu halten. Sowohl der eine wie der 
andere Plan iſt jetzt verworfen worden, und die 
Gouvernements⸗Reglerung läßt ein neues Projekt 
ausarbeiten, welchem ein bedeckter ſteinerner Ka⸗ 
nal zu Grunde liegen fol. Diefer wird den 
Fluß völlig zudecken und mit Luken zum Ablafjen 
des Regenwaſſers verſehen fein. Er wird von 
der jüdiſchen Badranſtalt quer durch ganz Petri⸗ 
kau bis zum Schlachthaus gehen und ungefähr 
27,400 Rubel koſten. 

— Das Comité zur Errichtung des Mic 
kiewiez⸗Denkmals hat bis jegt die flattliche 
Summe von 171,338 Rubeln an freiwilligen 
Beiträgen geſam melt. 

— Die Tage des hieſigen Aufenthalts des 
Girend Herzog find gezählt, denn es werden 
auf den Affichen und in den Annoncen die 
legten fünf Vorſtellungen angekün⸗ 
digt. Wir wollen hoffen, daß das Publikum 
dieſe letzten Vorſtellungen noch recht zahlreich 
beſucht, damit die ſtrebſame und ſympatzhiſche 
Direktion nicht gar zu ſchmerzliche Erinnerungen 
an Lodz mitzunehmen braucht. 


— Zablreiche Vergiftungen urch 
Genuß von Krebſen find neulich in Berlin vor⸗ 
gekommen und möge der Fall als warnendes 
Beiſpiel dienen. Einer der Vergifteten, der ſieben⸗ 
undpierzig Jahre alte Arbeiter Wilhelm Haenſchke, 
iſt geſtorben, die anderen find wiederbergeſtellt 
oder befinden ſich auf dem Wege zur Beſſerung. 
Der Hauswirth Schmledemelſter Rudomsky feierte 
am J. d. M. ſeinen Geburtstag. Seine Frau 
lochte zur Feiler des Tages auch Krebſe, die ſie 
in der Markthalle an der Dorotheenſtraße ge 
kauft hatte. Breu Rudowely hat früher längere 
Zeit bei einem Kammerherrn die Küche geführt 
und das Zeugniß einer perfecten Köchin erhalten. 
Sie weiß alſo auch mit Krebien Beſcheid und 
hat fie ganz in der üblichen Weſſe zurechtgemacht, 
nachdem fie fie lebend ins Waſſer geworfen hatte. 
Das Gift iſt daher nicht etwa durch ein Verſehen 
von außen an die Krebſe herangekommen, ſon⸗ 
dern hat ihnen angehaftet. Da weniger @äft: 
zur Geburtstagsfeier erſchlenen, als man erwar⸗ 
tet hatte, jo wurden die Krebſe faſt im ganzen 
Hauſe verteilt und fo erklärt ſich die Maſſenver 
giftung. Eine Tochter des Arbeilers Haenſchke 
war Frau Rudowaly beim Kochen zur Hand ges 
gangen und brachte ihrem Vater einen Krebs in 
die Wohnung hinauf, wie ſie beſtimmt erklärt, 
nur einen einzigen. Haenſchke aß davon den 
Schwanz, die übrigen Theile überließ er ſelnem 
Stieſſohne Alfred Irrgang. Im Laufe der Nacht 
kkrankten alle Perſonen, die von den Krebſen 
gegiſſen hatten, Haenſchke und fein Sohn am 
ſchwerſten. Es ſtellten ſich ein flechender Leib⸗ 
ſchmerz, Erbrechen, Durchfall und Magen» und 
Nußkrämpfe ein. Die Kranken krümmten und 
wunden ſich in ihren Betten. Noch in der Nacht 
wurden verſchiedene Aerzte zu Hilfe gerufen. Der 
Arbeiter Haenſchke, der von den anderen Erkran⸗ 
kungen dach nichts wußte, klagte dem Arzte ledig⸗ 
lich über Erbrechen und Kopfweh. Als nun ſpä⸗ 
ter, im Zuſammenhang mit den anderen Hilfe⸗ 
kifungen, ein zweiter Arzt kam, war es ſchon zu 
Mi; der Palſent lag berelts im Sterben und 


Krämpfen gelegen hat, die Frau des Schmiedes 
Behrend und ihre beiden kleinen Töchter im 
Alter von drei und pier Jahren, die nur ein 
Stückchen vom Schwanz bezw. einen ganzen 
Krebs und einige Scheeren gegeſſen hatten, eine 
Arbeiter⸗Frau Herrmann, bei der die Vergif⸗ 
tungserſcheinungen weniger ſtark auftraten, eine 
Frau Cirow, die mehrere Krebſe aß und ziem⸗ 
lich ſchwer erkrankte, Frau Bach und der Kauf⸗ 
mann Strickert und ſeine Frau. Als Gegenmit⸗ 
tel wirkten günſtig heiße Milch, Cognae und Ri⸗ 
einusöl. Die Krebſe ſcheinen durch den Sonnen⸗ 
brand verdorben und ſchon halb todt geweſen zu 
ſein, als man ſie in das kochende Waſſer warf. 

— Vom elekteiſchen Strom verur⸗ 
ſachte Brände treten nur verhältnißmäßig ſel⸗ 
ten auf und doch erzählt eine Chicagoer Statiſtik 
von nicht weniger als 106 derartigen Fällen. Es 
bietet deshalb Intereſſe, Näheres über die ſewei⸗ 


lig dabei obwaltenden Umſtände zu erfahren, von 


denen nach einer Mittheilung des Patenl⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Gör⸗ 
lit, folgende hervorzuheben find: Berührung von 
Zubereitungsdrähten elektriſcher Bahnen und von 
Telephondrähten war die Urſache von drei Brän⸗ 
den; drei andere wurden durch Eintreiben von 
Nägeln oder Schrauben hervorgerufen, die zufäl⸗ 
Ug auf dochgeſpannte Stromleitung fließen. Une 
zureichende Iſolation oberirdiſcher Leitungskabel 
mit hochgeſpannten Strömen lag bei 24 Fällen 
zu Grunde, während zwei weitere Brände, und 
zwar von Decorationen, auf den Bruch von Glüh⸗ 
lampen zurückzuführen waren. Sogar eine Ratte, 
welche die Iſolirung zerfraß, ſoll an einem Brande 
Schuld gehabt haben. 

— Feuer im Wolfraume. Geſtern Nach⸗ 
mittag ge en 6 Uhr brach im Wolfraume der 
Krakowski'ſchen Spinnerei an der Sredniaſtraße 
ein Feuer aus, das von dem erſten Zuge und der 
ſtabilen Abtheilung des zweiten Zuges der Feuer⸗ 
wehr raſch gelöſcht wurde. 


— In England werden jährlich ſechsund⸗ 
dreißig Millionen Handſchuhe verbraucht; drei 
Viertel davon, fo erzählt „Woman's Elfe“ feinen 
ſchönen Referinnen, gehen in den Beſiß der 
Damen über. Von der Ausdehnung der Handſchuh⸗ 
fabrikatſon machen ſich wenige Beute einen rechten 
Begriff; eine engliſche Firma allein beſchäftigt 
direct und indirert 50,000 Perſonen, und in 
Woreeſter allein bedecken Handſchuhfabriken eine 
Strecke von acht Kilometer. Manche Engländerin⸗ 
nen find ſehr verſchwenderſſch mit Handſchuhen: 
8e Mark für Handſchuhe gilt als eine beſchei⸗ 
dene Summe, einige Ladies bringen es fertig, 
jährlih 2000 Mark in Handſchuhen aufgehen zu 
laſſen. Es if das kein fo großes Kunſtſtück, 
wenn man bedenkt, daß das Paar feinfter Qualität 
über 40 Mark koflet. Eine große Dame muß 
natürlich unter ihrer Toilette gleich einen ganzen 
kaden voll Handſchuhe haben. Bei der Auctlon 
der Auszüflung der Herzogin von Somerſet 
wurden über 2000 Stück verfleigert. 

— Aus Mailand ſchreibt man vom 2. 
Julf: „Auf das außergewöhnlich kühle Frühjahr 
iſt in Italien ein enſetzlich heißer Sommer gefolgt. 
Die ärgfte Hitze herrſcht auf der Inſel Sardinien, 
wo Temperaturen bis zu 43 Grad Celflus im 
Schatten beobachtet worden find, Auf dem italie⸗ 
niſchen Feſtlande iſt Mailand die heißeſte Stadt. 
Hier belrug geſtern im Schatten die höchſte 
Temperatur 36%, Grand Celfius, Dabei läßt 
in Malland die Hitze auch in der Nacht nicht 
erheblich nach und alle Verſuche, durch reichliches 
Sprengen der Straßen eine Verminderung der 
Hitze herbeizuführen, find fehlgeſchlagen. Gegen⸗ 
wärtig wird ſogar in Mailand für die vollſtändige 
Abſchaffung der Straßenbeſprengung agitirt. Man 
behauptet, daß das Sprengen die Hitze nur 
unerträglicher mache. In der That iſt es eine 
alte Erfahrung, daß trockene Wärme weniger 
läſtig empfunden wird als feuchte Wärme, und 
das reichliche Beſprengen der Straßen verwandelt 
nur die trockene Sommerhitze in feuchte. Ueberdies 
hat man durch Experimente nachgewieſen, daß 
mehrfach befeuchteter Straßenſtaub einen vortreff⸗ 
lichen Nährboden für Krankheitskeime aller Art 
bildet, während dieſe Keime im trockenen Straßen⸗ 
ſtaub durch die Sonne raſch getödtet werden. Von 
Zeit zu Zeit angefeuchteter Straßenſtaub enthielt nach 
zwei Tagen fünfzigmal mehr Bakterien als trocken 
gelafjener Straßenſtaub. Infolgedeſſen empfiehlt 
man, das Beſprengen der Straßen vollſtändig 
einzuſtellen, den trockenen Staub zuſammenzukehren 
und zu verbrennen. 

— Ein Beſchluß des Mailänder Gemeinde» 
rathes bedroht die „Scala“ mit dem Unter 
gange oder zum mindeſtens mit der Schließung 
auf unabſehbare Zeit. Die „Scala“ iſt in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erbaut 
worden. Die erſte Vorſfellung fand am 26. 
December 1778 flatt. Daz Theater gehört nicht 
ausſchließlich der Stadt Mailand, vielmehr find 
die Logen im Privatbefiß der reichen Mailänder 
Familien, nur über das Parquett und die obere 
ſten beiden Ränge verfügt die Stadt, bez. der 
jeweilige Impreſario. Der letztere erhebt von 
jedem Beſucher des Theaters ein gleichmäßig be⸗ 
meſſenes Eintrittsgeld und außerdem noch ein 
Seſſelgeld, vas je nach dem Plaß ſchwankt. Die 
Defiger der Logen bezahlen dieſes Seſſelgeld nicht. 
Sie können in ihre Logen gegen bloße Zahlung 
des mäßigen Eintrittsgeldes fo viele Perſonen 
aufnehmen, als ihnen beliebt. 


Dadurch wurden 


begreiflicher Weiſe die Einnahmen des Impreſa⸗ 
tio ſehr geſchmälert, und die Stadt mußte ihm 
für die Spielzeit von Weihnachten dis Oſtern 
240,000 Lire Zuſchuß zahlen. Den größten Vor⸗ 
theil aus dieſem Zuſchuß zogen die Logenbeſißzer. 
Alle Verſuche, dieſelben zu größeren Leiſtungen 
heranzuzlehen, ſcheiterten. Schließlich kam es 
zwiſchen der Stadt und den Logenbefitzern ſogar 
zu einem Prozeß, deſſen Dauer von den Juriſten 
auf mindeſtens 8 Jahre veranſchlagt wird, und 
nunmehr hat der Gemeinderath die weitere Bes 
willigung des Scalazuſchuſſes verweigert. Somit 
wird das erſte und berühmteſte Theater Italiens 
vom nächſten Winter ab geſchloſſen bleiben. Das 
gleiche Schickſal widerfährt auch der Balletſchule 
der Stala, aus der die gefeierifien Tänzerinnen 
Italiens hervorgegangen find. 

— Bahnräuber in den Vereinigten 
Staaten. Im Ganzen find, ſo weit bekannt, 
in den legten ſieben Jahren, ungerechnet das 
laufende, in den Vereinigten Staaten 183 Züge 
zum Zwecke der Beraubung angehalten oder zum 
Enigleiſen gebracht worden. Die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die dabei getödtet wurden, betrug im Gan⸗ 
zen 73 (mit Einſchluß von Bahnräubern ſelbſt, 
die ſogar den größten Theil der Opfer ſtellten), 
und die Zahl der Verwundeten 58. Im Jahre 
1896 find 4 Paſſagiere, aber 32 Zugbedienſtete 
bei Bahnräubereien umgekommen, reſp. nachträg⸗ 
lich an Verletzungen geſtorben. Immer mehr 
kommt es in derartigen Fällen vor, daß Reiſende 
und Bedienſtete den Kampf gegen Bahnräuber 
gemeinſchaftlich führen, und vor Allem verwan⸗ 
deln ſich die beſonders gefährdeten Poſtbahnwagen 
in immer höherem Grade in wandelnde Feſtun⸗ 
gen und Arſenale. 

— Die Beiträge, die gelegentlich des Dia» 
mant⸗ Jubiläums der Königin von England 
auf Anregung des Prinzen von Wales zur Un⸗ 
terſtüßung der ganz auf Privatwohlthätigkeit an⸗ 
gewieſenen Hospitäler Londons geſammelt wer⸗ 
e ſich bis etzt auf etwa 8,500,000 
Mark. 

— Die Mittel einiger amerifanifchen 
Eifenbabn - Geſellſchaften, den Vergnũ⸗ 
gungs⸗Berkehr zu heben, find wunderbar. In 
Georgia will eine Geſellſchaft außer billigeren 
Fahrpreiſen ihren Gönnern den Genuß von 500 
allerfeinſten Waſſer⸗Melonen geſtatten, die in 
einem zum Kühlapparat eingerichteten Waggon 
mitgeführt werden, während mexikanſſche Linien 
Erdbeeren ad libitum während des ganzen Jah⸗ 
res zur Verfügung ſtellen. 
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Einquartierungs⸗Liſte. 
(Bortfegung.) 

Hausnummer: 359 Georg Mees, 268 
Friedrich Stenzel's Erben, 367 Guſtar Stenzel, 
868 Taver Stark, Jakab Walbach, 378 Anton 
Pikala, 387 Nikolaus Stark, 888 Georg Rode, 
292 Andreas Schulz, 394 Johann Arzt, 395 
Krakoweki und Depel, 406 Naldan Kueynski, 
408 Philipp Maib, 413 Nikolaus Krich, 415a 
Ludwig Vogel, 417 Moſchek Jakubowiez, 418 
Iſaak Konheim, 420 David Sombkowski, 420 
Selman Krenizer, 431 David Schmulewiez, 429 
A. Rauſch, 429A Laiſer Freudenreich, 431 Sur 
ſtav Kondit, 433 Johanna Sadoklerska, 453 
Schlama Kap, 454 Johann Erb, 457 Herſch 
Brünn, 459 Schmul Kawenoky, 461 Lonije 
Walther, 463 Sigismund Jarocinskl, 463 
Großkopf und Zuranski, 464 Schlama Poznanski, 
467 Franziska Puſch, 467a Jakob Dobranlcki, 
469 Hermann Prawiß, 470 Ferdinand Roner, 
471 Moſchkowicz und Wydawski, 4874 Kaſt mir 
Zukowski, 496 J. K. Pozuanski, 49 Ta Eduard 
Weigelt, 4976 Emanuel Hänſchel, 4971 Daniel 
Heine 50 2a Charlotte Schwertner, 5143 
Ludwig Meyer, 5154 Gebrüder Libiſch, 517 
Blawat und Muchnieki, 518 Oswald Jarzem⸗ 
bowski, 519 Philipp Lißner, 533A Franz Richter, 
535 Janasz Warſchawski, 536 Karl Löſch's Erben, 
5865 Thereſta Petzold, 539 Wilhelm Tugemann, 
541 Karl Bennich, 543 Adolf Krüger, 547 
Lehmann und Hermann, 567a Wilhelm Bokse⸗ 
leitner's Erben, 551 Alexander Kindermann, 
555 Reinhold Keilich, 558 aa Eduard Stolle, 
559 David Leibowicz, 560b Anton Bitdorf, 
562 Ludwig Deſſelberger, 563 Lydia Bauer, 566 
iſchel Schafran, 56d a Auguſt Kasper, 5678 
Robert Hardt, 568 Oswald Brenner, 573 
Johann Gwisdzinski, 574 Leopold Hirſekorn, 
578 Hoffrichter, 605 Heinrich Boguslawaki, 610 
Dorothea Seefeld, 627 Stanislaw Widner, 627d 
Anton Trszaski's Erben, 648 Emanuel Luniak, 
639 Besbrody und Schildbach, 652 Auguſt 
König, 655 Eenſt Berndt, 656 Adolf Konrad, 
657 Johanna Wolanek, 857 Albert Rathmann, 
658 Ferdinand Bornak, 659 Oskar Rynow, 
660 Leopold Friemann, 662 Rudolf Ewald, 671 
Franz Orlowski, 673 Schmul Krell, 674 Franz 
Michel, 875 Heinrich Eif, 677b Laurentius 
Czech, 681 Joſeph Puſch, 682a Joſeph Puſch, 
6833 Johann Nikodem, 685 Eduard Schulz, 
6836 Eduard Schulz, 689 Ludwig Keller, 694 
Jakob Steigert, 698 Kal Mogk und Albert 
Semelke, 698a Lehmann, 704 Anton Wolaneks 
Erben, 796 Eduard Kühn, 7083 Rudolf 
Zyrus, 713 Johann Wichert, 7124 Nikolai 
Stark, 712d Ferdinand Hirſekorn, 7130 Johann 
Wichert, 717 Jobann Matzke, 718 David 
Rofenthal, 720 Joſephine Birke, 733 Adolf 
Daube, 72832 Wincenz Falzmann, 729 Anton 
Forbach's Erben, 731 Zulius Welke, 731b 
Moritß Willmann, 732 Mathilde Lah ert, 734 
Guſtav Berndt, 735 Traugott Johann Lehmann, 
786 Gebrüder Kronmann, 743 Wilhelm Heine, 
744 Auguſt Minor, 745 Theodor Steingert, 745 


Karl Erich, 745b Julfan Domanski, 747 Eduard 
eimann, 750 Emilie Opitz, 751 Karl Kanal, 
53a Julius Müller, 761 Stanislaw Herzberg, 

761 Krrl Tiſcher, 761b Theodor Jeſiorski, 7650 

Johann Drimol, 775 Julius Pfeifer, 786 

Johann Hoffmann, 787 Johann Hoffmann, 787 

Hermann Schütz, 7876 e Karl Dlesner, 7892 

Karl Krempf, 793 Johann Anders, 793 Marie 

Lange, 7984 Karl Lamprecht, 793k Heichler und 

Michaelis, 793ce Friedrich Stanz, 795 Franz 

Siebert, 79 5a Anna Gebauer, 795b Joſef 

Schulz, 795r Johann Lewinski, 795ee Walentin 

Nowakowski, TOYS Kaſimir Roflal, 796b 

Kkemens Reichelt's Erben, TIGE Joſef Alt, 

796co Chriſtine Briefe, 798 Joſef Mare inowokf, 

804 Julius Lange, Emilie Hauſer, 808 Johann 
Grunwald, 808 Matheus Egler, 8083 Wilhelm 

Wildemann, 810 Ferenbach, 810 Wojeech Zar 
lewski, 810 Matiheus Plihal, 810h Franz 
Podolny, 811 Martin Weimann, 81la Andreas 

Förderer, 813 Auguſt Steg, 813b Oswald Marek, 


8121 Gottlieb Grubert, Slax Ludwig 
Bresler, 813 Johann Mateſke, Johann 
Golda, 81306 Robert Neſtler, 813i Peter 


Haſenclever, 814 Luiſe Pletel, 815b Friedrich 
Krüger, 817b Mathilde Schultz's Erben, 818 
Friedrich Ritter, 819 Joſef Tomczak, 819 
Hermann Kinzel, 819 Adolf Ludwig, 819 
Franz Müller, 819b Heinrich Wyß, 8198 Wincenz 
Herbe, 819g Robert Wolf, 821 Suftav Siedlecki, 
821 Fanni Speidel, 831 Anna Eichmann, Zur 
lius Was muth, 831a Chriſtian Eckſtein, 821b 
Auguſt Michel, 821b Guſtav Lehmann, 828 
Wilhelm Chriſtoph, 823 Taver Leſch, 827 Karl 
Walther, 828 Samuel Lange, 828 Wilhelm 
Maczewski, 848 Leonard Minor, 828h Franz 
Hermann, 834, 880 a Joſef Keinert, 832 Eiſert, 
Ludwig Weiß, 835 Karl Fretſchke, 885b Ferdinand 
Maaß, 835 Anton Jung, 885 Wilhelm Kirchhof, 
835 Theodor Neumann, 8351 Alois Balle, 838 
Bogumi! Minikel, 839 Johann Bolz, 839 a Chriſtian 
Meeß, 840 Karl Welke, 840 Guſtan Welke, 841 
Eduard Jung, 843 Wilhelm Kern, B4Be Hermann 
Wäahlmann, 844 Julius Fritſche, 844 Johann 
Holicke, 844 Leopold Hübner, 844b Ludwig Kunt, 
845i Wilhelm Grams, 846 Eliſabeth Minor, 
846 Franz Holt, 85 1a F. Kühn, 846 Adolf 
Hamburger, 867 Johann Rykert, 874 Ludwig 
Meyer, 874 Leonhard Agather, 877 Ehrenfried 
Bernt, 879 Robert Preis, 881 Karl Hoffrichter, 
882 Karl Hoffrichter, 884 Frledrich Zechlin, 889 
Marianna Böhm, 890 Ludwig Steineker, 8903 
Ludwig Stelneker, 891 Amalie Wiesner, 893 
Ludwig Theodor Preis, 895 Ludwig Löffler, 898 
Gotthelf Felke, 899 Karl Gahmert's Erben, 900 
Breinert und Müller, 904 Anton Holub's 
Erben, 905 Hermann Fiſcher, 906 Hermann 
Wahlmann, 9908 Friedrich Weßner, 998 
Heinrich Sittel, 9986 Peter Snieguekl, 610 
Johann Röver, 912 Anton Seidel, 914 Schramm 
und Beck, 914 Ferdinand Arndt, 914b Roch 
Schmigelski, 91 Rudolf Scholz, 930 Johanna 
Wegner, 922 Bernhard König, 933 Auguſt 
Kuiner, 926 Adolf Lenz, 937 Theodor Lohrer, 
934 Ernſt Rolle, 936 Franz Schmidt, 938 
Podczaski, 938 F. Schmidt, 9380 Paul Schulz, 
946 Stanislaw Suwalski, 9504 Joſef Kru⸗ 
ſchinski, 953 piter Müller, 957 Karl Schöbel, 
958 Franz Zitk,, 959 Jankel Weſnkranz, 959 
Anton Schimanski, 959 Anton Kudlinskt, 959 
Auguft Koch, 959 B. Fiedler, 965 Eiſenberg, 
966 Franz Feſa, 964 (E. Herbſt) Düſterhof, 
desc Johann Peters, 971 Henſch, 988 Louiſe 
Hahn, 998 Adam Kelz, 1004 Wincenz Ludwig's 
Erben, 1007 Bogumil Stolz, 1019 Stefan 
Knittel, 1021 Wiltelm Patzke, 1022 Auguſt 
Lehmann, 1022b Wilhelm Flöter, 1034 Johanna 
Wolanek, 1026 Louſſe Rode, 1049 Franz Schichow, 
1036 Wenzel Portich, 1040 A. Diesner. 1044 
Joſef Prokopek, 1045 Johnn Häusler, 1046 
Sitka und Brauner, 1046 Franz Brade, 1050 
Wilhelm Schwalm, 1057/7 a Adolf Zarbok, 
1058 a Anton Pladek, 1060 Eduard Michel, 1060 
Woſcech Andrzefewski, 1080 Karl Kinas, 1060 
Joſef Swerzchowski, 1060 Gebrüder Puſch, 
Kaſimir Kurowski, 1060 Julius Minor, 1060 
Adam Kielce, 1060b Emil Schubert, 1061 
Jakob Kowalski, 1061 Karl Wolermann, 106 1f 
Chriſtopß Mafer, 1061 r Johann Dziengie⸗ 
pa 106la @uftan Leppert, 1061: Auguſt 

osner. 


(Schluß folgt) 


Neueſe Nachrichten. 


Petersburg, 6 Jull. Der „Topr. 
pon. Tas.“ zufolge werden zur Zeit Terrain⸗ 
fludien für den Bau einer Eiſenbahn vom Kaspi⸗ 
ſchen Meere nach Chiwa gemacht. 


Berlin, 6 Jull. Gegenüber der in 
einem Theil der Parteipreſſe geäußerten Anſficht, 
der erſte Gedanke des Fürſten Hohenlohe, dem 
Sinanzminifter Dr. vnn Miquel das Reichsam 
des Innern mit der Stellvertretung des Reichs 
kanzlers zu übertragen, ſei an den ungemeſſenen 
Dorderungen des Finanzminiſters in Bezug auf 
ſeine Machtbefugniſſe im Reiche und in Preußen 
geſcheitert, wird offiziös erklärt, daß alle derart 
gen Darſtellungen glatt aus der Luft gegriffe 
find. Jeder Aufrichtige hätte ſich von dem offen 
kundigen Geheimniß unterrichten können, wie 
unwahr ſolche Ausſtreuungen find, und daß allei 
die Thatſache zutrifft, daß der Finanzminiſter die 
ihm zugedachte Stellung lediglich deswegen ab 
lehnen zu müſſen geglaubt hat, weil er der Mei 
nung iſt, daß wenigſtens ihm die gleichzeitige 
Löſung der beiden Aufgaben im Reiche und in 
Preußen nicht möglich ſei. Er hat ſich dal 


4. 


ſchließlich in voller Uebereinſtimmung mit dem 
Reichskanzler befunden. 

Berlin, 6. Juli. Der Geheime Mediei⸗ 
nalrath Profeſſor Dr. Koch, welcher nach Beendi⸗ 
gung ſeiner Unterſuchungen über die Rinderpeſt 
die Capcolonie verlaſſen und ih nach Indien 
behufs Theilnahme an den Arbeiten der deut⸗ 
ſchen Peſtcommiſſton begeben hatte, iſt am 25. 
Juni von Bombay nach Deutſch⸗Oſtafrika abge⸗ 
relſt. Dr. Koch hatte ſchon auf der Durchreiſe 


den Wunſch ausgeſprochen, vor feiner Rückkehr 
nach Deutſchland das oſtafrikaniſche Schußgeblet 
noch einmal zu beſuchen, um verſchledene wichtige 
Fragen auf janitärem Gebiet einem eingehende⸗ 
ren Studium und einer Beſprechung mit den dor⸗ 
tigen Behörden zu unterwerfen. 

Elberfeld, 6. Juli. Es iſt Ausficht 
vorhanden, das Großfeuer in den hieſigen Farben⸗ 
Fabriken vormals Bayer auf den ſüdlichen Theil 
des Etabliſſements zu beſchränken. Verbrannt 
find bis jet ungefähr 400,000 Kilo Farbſtoffe; 
der durch das Feuer angerichtete Schaden wird 
auf 1½ Millionen Mark. geſchätzt. 

Wien, 6. Juli. Nach hier eingelaufenen 
atheniſchen Meldungen hat ſich bereits eine inter⸗ 
nationnle Finanzgruppe zuſammengefunden, welche 
bereit iſt, Griechenland die zur Zahlung der 
Kriegseniſchädigung nothwendige Summe zu be⸗ 
ſchaffen. Eine Garantie der Mächte wird vor⸗ 
aus geſetzt, aber trotzdem find die Bedingungen 
ſehr ſchwere. In griechiſchen Regierungskreiſen 
macht man ſich allmählich mit dem Gedanken 
an die Einführung einer europäiſchen Kontrole 
vertraut. Der Miniſter des Aeußeren Skoulou⸗ 
dis erſuchte in eindringlicher Weiſe die Vertreter 
der Großmächte, wenigſtens die Unterzeichnung 
eines proviſoriſchen Arrangements mit der Pforte 
zu beſchleunigen, damit Griechenland ſeine Armee 
auflöſen könnte. 

Def, 6. Juli. Die Ernte geht in den 
melſten Komitaten ohne Störung von ſtatten. 
Nach einzelnen Ortſchaften, in welchen die Arbei⸗ 
ter ausſtändig waren, wurden von der Regierung 
fremde Schnitter, im ganzen über 4000 Mann, 
befördert, durch deren Hilfe die Fortſetzung der 
Arbeiten ermöglicht wurde; an mehreren Orten 
nahmen die Ausfändigen bei Ankunft der frem⸗ 
den Schnitter die Arbeit ſofort wieder auf. Der 
Ackerbauminiſter hat verfügt, daß die der Arbei⸗ 
ter⸗Reſerve entnommenen Mannſchaften ſtets durch 
neue erſetzt werden. Aus mehreren Städten und 
Ortſchaften werden auch heute wieder ſchwere Ge⸗ 
witter mit Wolkenbrüchen und Hagelwettern ge⸗ 
meldet. 

Trieſt, 6. Juni. Der Lloyd ⸗Dampfer 
„Memphis“ iſt in der Nacht vom Sonntag in 
den Dardanellen aufgefahren. Der Dampfer 
ruht auf weichem Grunde, es iſt deshalb keine 
Gefahr vorhanden. Die Flottmachung wird für 
die heutige Nacht erwartet. 


paris, 6. Jull. Nach dem Figaro wird 
ber Präfident der Republik ſich am 18. Auguſt 
auf der „Dupuy⸗be⸗Lome“ nach Rußland einſchif⸗ 
fen, und zwar nicht in Havre, ſondern in Calais, 
wodurch 10—11 Stunden Zeit gewonnen würden. 
Die „Dupuy⸗de⸗Löme“ fol auch nicht von großen 
Panzern, ſondern zur Beſchleunigung der Fahrt 
von einigen Kreuzern begleitet ſein. 

London, 6. Juli. Die „Times“ erfahren 
aus Athen vom 4. d. M., nach Meldungen aus 
Arta fahren die Türken fort, ihre Truppen an 
der Grenze entlang und in der Nähe des Golfes 
von Ambrakia zu verſtärken; bei Ismaret und 
anderen Arta beherrſchenden Punkten feien ſchwere 
r aufgeſtellt. — Nach einer Meldung des⸗ 
ſelben Blattes aus Athen vom 5. d. M. richtete 
die griechiſche Regierung an die Geſandten der 
fremden Mächte eine Note betreffs der angeblichen 
Ausſchreitungen der Türken in Epirus. 

Konftantinopel, 6. Juli. Nachdem 
die biefigen Kreiſe 
Bundes » Präfidenten Numa Droz für den 
General⸗Gonverneurpoſten der Inſel Kreta deſtni⸗ 
tip fallen gelaſſen haben, ſpricht man wiederum 
davon, den Battenberger nach“ Kreta zu ſchlcken; 
außerdem hält man den belgiſchen Major Thys, 
weſcher ſich ſchon am Kongo durch ſein Organiſa⸗ 
Hondtalent und feine Thalkraft ausgezeichnet hat, 
für die geeignetſte Perſönlichkeit, den fraglichen 
Poſten mit Erfolg und der nöthigen Unparteilich⸗ 
keit zu bekleiden. — Der Sultan iſt durch das 
Auftreten der Peſt, welche bislang einen drohen⸗ 
den Charakter glücklicher Weiſe nicht angenom⸗ 
men hat, außerordentlich beunruhigt und befahl 
durch ein Irade die Bildung einer aus 4 Aerzten 
beſtehenden Spezlalkemmiſflon zum Studium der 
Epidemie. Es iſt dieſe Kommiſſion bereits nach 
Dieddah unterwegs, bekanntlich dem Ausgangsort 
des Uebels; alle Koſten werden von der Privat- 
ſchatulle des Sultans getragen. 

Belgrad, 6. Juli. Von der Grenze wer⸗ 
den abermals unliebſame Zwiſchenfälle gemeldet, 
welche durch einen Einfall von Arnauten auf ſer⸗ 
biſches Gebiet hervorgerufen wurden und zu einem 
energiſchen Einſchreiten der ſerbiſchen Poſten 
führten. Der türkiſchen Vertretung wurden dieſer⸗ 
halb freundſchaftliche, aber ernſte Vorſtellungen 
gemacht, mit dem Exſuchen, dieſelben der Pforte 
zu übermitteln. Ebenfalls kommen von der 
montenegrinifchen Grenze Klagen über fortge⸗ 
jegte Grenzperletzungen feitens der Albaneſen. 

Saloniki, 6. Zul. In Bolo wurden 
große Maſſen eines griechiſchen Flugblattes mit 
Beſchlag belegt, in welchem den Bewohnern 
Theſfaliens furchtbare Rache zugeſchworen wurde, 
falls fie ihre Petitionen an die Pforte und den 
Sultan zwecks Aufrechterhaltung der lürkiſchen 
Herrſchaft im Lande fortſetzen würden. Die grie⸗ 
chiſchen Drohungen ſcheinen jedoch keinen Ein⸗ 


von Capftadt nach Bombay in Dar⸗es⸗Salaam 
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druck zu machen und faſt täglich kommen Dele⸗ 
girte von Diſtrikten, Städten und Dörfern in 
das türkiſche Lager, um die Aufrechterhaltung des 
türkiſchen Regimes zu erbitten. 


ele gramme. 


Elberfeld, 7. Juli. Das in den Elber⸗ 
felder Farbenfabriken vormals Bayer & Co. aus⸗ 
gebrochene Großfeuer war durch Exploſion eines 
Faſſes Naphthionroth im Anilinlager entſtanden. 
Die geſammten Vorräthe find verbrannt. Der 
Schaden, welcher mehrere Millionen beträgt, iſt 
durch Berfiherungen gedeckt. Die Fabrik- und 
die ſtädtiſche Feuerwehr konnten den Brand nur 
auf feinen Herd beſchränken. In Elberfeld und 
Barmen iſt ſämmtliche Bleichwäſche durch die 
Farbſtoffe, welche der Regen mit ſich führte, ver⸗ 
dorben worden. 

Bozen, 7. Juli. Im benachbarten Kal⸗ 
tern brach ein großer Brand aus, durch welchen 
zwölf Häuſer gänzlich eingeäſchert und drei an⸗ 
dere beſchädigt wurden. Das Feuer wüthete im 
ſogenannten „Gagenon“, dem älteſten Viertel des 
Marktes. Das am Muganoſattel im Fleimsthal 
gelegene Dorf Dafano iſt vollſtändig ein Raub 
der Flammen geworden. 

Paris, 7. Juli. Der Akademiker und 
Luſtſpieldichter Henri Meilhac iſt heute Nacht an 
Lungenentzündung geſtorben. 

London, 7. Juli. Im Oberhauſe äußerte 
ſich geſtern Lord Salisbury über die Friedens⸗ 
verhandlungen in Konſtantinopel und maß die 


Schuld an deren Verzögerung lediglich der 
Türkei bei. 
London, 7. Juli. Sehr beunrugigend 


find auch heute die Nachrichten über die Gäh⸗ 
rung in Indien. Nach einem Telegramm aus 
Kalkutta verlautet dort, daß alle Arbeiter der 
ſtromauf gelegenen Mühlenwerke die Arbeit ver⸗ 
laſſen haben und daß Trupps derſelben, im Gan⸗ 
zen in der Stärke von 800 Mann, unterwegs 
ſein ſollen, um die Aufrührer zu verſtärken. In 
Kalkutta geht außerdem das Gerücht, daß die 
Truppen in Barackpur Befehl erhalten haben 
ſollen, dieſen Banden den Weg abzuſchnelden. 
Die ganze Stadt befindet ſich im Zuſtand der 
höchſten Spannung. 

Rom, 7. Juli. Ingenieur Marconi führte 
heute Nachmittag im Quirinal in Gegenwart des 
Königs und der Königin Verſuche mit dem von 
ihm erfundenen Verfahren der Telegraphie ohne 
Drähte vor. 

Rom, 7. Juli. König Humbert empfing 
heute Nachmittag den ruſſiſchen Botſchafter Blan⸗ 
gali in feierlicher Abſchledsaudienz behufs Ent⸗ 
gegennahme ſeines Abberufungsſchreibens und 
drückte demſelben mit ſehr liebenswürdigen Wor⸗ 
ten ſein Bedauern über ſein Scheiden aus. 
Blangali wird ſich Donnerſtag nach Gaſtein 
begeben. 

Ro m, 7. Juli. In Voltri und Umgegend 
(Provinz Genua) wurden in der vergangenen 
Nacht in kurzen Zwiſchen räumen drei ſtarke Erd⸗ 
erſchütterungen verſpürt. Irgend welcher Schaden 
wurde nicht angerichtet. 

Konftantinopel, 7. Juli. Die Exkai⸗ 
ſerin Eugenie iſt, nachdem ſie ſich von dem Sul⸗ 
tan verabſchiedet und einen Ausflug nach Bruſſa 
gemacht hatte, nach dem Kaukaſus weiter gereiſt. 

Kanea (Kreta), 7. Juli. Aus Anlaß des 
Angriffs auf Oeſterreſcher und Italiener richteten 
Hadji Michalis und andere Inſurgentenchefs 
Briefe an den Oberſten Amoretti, worin ſie das 
Vorkommniß entſchuldigen und bedauern. Doch 
kann man nicht leugnen, daß daſſelbe eine feind⸗ 
liche Stimmung gegen die Europäer beweiſt. — 
Eine ruſſiſche Compagnie hat die türkiſchen Vor⸗ 
poſten bei Murnies abgelöſt; die türkiſchen Sol⸗ 
daten bewachen die Ebene von Kanea. 

NewYork, 7. Juli. Der „New⸗Vork 
Herald“ meldet aus Waſhington, daß die Kriegs⸗ 
ſchiffe „San Francisco“ und „Raleigh“ nach Tan⸗ 
ger beordert ſelen, um für den Angriff auf einen 
Bürger der Vereinigten Staaten Genugthuung 
zu fordern. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Celemejer aus Charkow. 
— Paradiesthal aus Olkusch. — Berliner aus Berlin, — 
Dierig aus Langenbielau. — Bejpisowies aus Aleschek. 
— Ajıgorn aus Ekaterinostaw. — Nötzel aus Berlin, — 
Lissel aus Warschau, — Jäkel aus Reval. 

Hotel Vietoria. Herren: Raginski aus Jekate- 
rinoslaw. — Kleiff aus Berlin. — Reisacher aus Mün- 
chen. — Cieslinski aus Petrikau. — Haubold aus War- 
schau. — Richter aus Goldingen. 

Hotel de Pologne. Herren! Simon aus War- 
schau. — Hübner aus Turek. — Szanlawski und Podku- 
Unski aus Warschau. 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 7. Jull 1897. 


Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.55 11.32 


„5 eu 

Im Ausſchank 100° 11.70 — — 11.47 

# 76% 9.13 —— 39 
Getreidepreiſe. 


Warſ cha u, den 6, Juli 1897. 
(in Waggon⸗Lodung u 
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Sahr-Plan 
der Lodzer Jabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 


befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 6. (18.) Mai 189 7. 


Stunden und Minuten. 
Pe e o os | 2.0) 12.40) u 2011101 
Abf. der Züge 
v. Koluſchki 80 4.00 8.7 11.53] 3.25] 8. 2310.15 
„ Romafgon | — — 7.00 — — 5.51 — 
„ Skarz.⸗Bzinf— — 12.43 — ı — | 3.93 — 
„ Iwangorodi. — — 1.4 —| — 12.18 — 
„ Skierniewiee 1.00 11.35 7.12) 10.02 2.12 7.13 9.02 
„ Alexandrowo] 5.10 — 3.00 — 8.45 2.30 — 
„ Beein 8 — 8% — 6. 5 9.4% — 
„Berlin 71 4 — | — 7.48 — II.44 12.27 — 
„ Kuda uf. — 10.89 6.81 9.21 — 6.27 8.21 
„ Warſchau 11.50 9.20 5.30] 8.10112.50| 5.10 7. 10 
„ Moß kau 508 — — | — - |838 — 
m Petersburg 12.43 — 10.08 — 11.23 — | — 
m Petrokow — 3.09 5.16| 10.48 1.43 6.02 8.10 
„ Szenſtochau] — 1.18 1.54 8.20 11.39 3.49 — 
„ Zawiereie — 12.20 11.54 7.10 10.35 2.410 — 
" — /11.20110 38| 6.02 9.00 1.344 — 
„ Sosnowiee | — II. 00 10.10 5.40 8.30 1.10 — 
" en — [11.20110.20) — 9.25 1.85 — 
u — | 104 — | — | 9547.29] — 
| 

— — ao] 100 an 20e 
Aer ang 20 6500 10 1.20 5.82/ 7.08] 8.35 | 
Unt. der Züge 
in Koluſchki 6.35 8.08 9.22 
„ Tomaſchow b Ben" 
„ Story. Byin 2.3 Be AN 
„ Swangorob . — | — 
" Ehierniewiee 438. 3.37 8.03 — 10.21 
m Mleganbromo 12.15 7 } — 
* . — . * | — 
„Berlin 5 a] —15 45 — 11.45 
„ Ruda Guſ. 5.17] 9. 9 — 11-01 
„ Warſ 6.05/10. . 1 1 — 12.15 
* 1.38 — 7.53 — 6.23 — — 
„ Petersburg 5.28 — 4.15 6.58 12.00 — | — 
= 2.20 9.36 12.20 4.18 — | 9.30 11.20 
x 4.11 11.54 2.36 6.180 — 12.03 — 
„ Sawiereie 5.07 12.58 3.50 7.28 — 1.25 — 
„ Dombrowa 5.48 2.13 4.19, 8.360 — 2.27 — 
„ Soßnowie 6.05| 2.25 5.101 5.00 — 2.50 — 
„ Oraniea 6.00 1.550 4.45 8.300 — | — — 

4.09 5.344 — 7.0[(—— — 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abend bis 6 Uhr Morgens an. 


Nr. 150. 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 2 Monate zu 98,95 für 10 K ft rl. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,90 für 10 Mack. 
auf Paris auf 2 Monate zu 37,32%, für 100 Frants. 
auf Amſterdam auf 8 Monate zu 77,40 für 100 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 ęſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 106 Mark. 
auf Paris zu 37,52 ½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. @uld, 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
ui mmt an 

auf alle der Bank in Ereditrubeln zu lei⸗ 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 
ruſſiſche Goldmüne zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung 
9 85 neuer Prägung 

mperiale früßerer Prägung 
ee r, 

ukaten 7 

giebt ans 

Imperiale und Ibimperiale neuer, auf 
Grundlage des Geſetzes vom L. Dezeme 
— 78 erfolgter Prägung zu demſelben 

reiſe. 
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Coueert⸗Garten 
Hotel d Angleterre. 
Täglich 


Ziebarth-Contert 


Anfang 8 ½¼ Uhr. Entree 20 Roy. 
Jerzykowski. 
ZZ ne 
— 


DR 


HANDELS-AUSKÜNFTE 


ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
1. Classe 


S. Hlaczhin 


Wschodnla-Strasse 69. Telephon 468. 


N Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
Kosten-Verschuss. 


Kinderpflege. 
Meine Waſſerkur. 
| e Ausg. 1. 2. 3. 
| o ſollt ihr leben. 
Volksgeſundheitslehre. 
Mein Teſtament. 
Oeffentliche Vorträge I. III. 
Korntheuer, Kochbuch f. An⸗ 

hänger Kneipps. 

vorräthig in: 

L. Zoner 's Bude, Kunſt⸗, Mufitalien 


und Papierhandlung, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 90. 


Dr. Herm. Littwin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 


Erthellt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Be⸗ 
bafteten von 3— 11 und 3—6 Uhr. 


Syſtem: Naturheilverfahren. 


Dr. RBabinovicz, 


hat ſich nach längeren fpeciellen Studien im In⸗ 
und Auslande als Speclalarzt für Halo, Nafen- 
und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun ; 
gen in Lodz niebergelafien, Cegelniana⸗Straß e 
Nr. 38, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 
Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


Nr. 150 ein ex Engeblait, are er a 
2 e SNN en d 
Garten⸗Reſtaurant . Wenske, 7 
Mitolajewsta⸗ Straße 25. N \ = 
ne e ge 14 cee BBLOEE DE SPRACHEN => 8 
um = rn Kae el: hi | 5 — in eleganten ‚Leinenbänden b Band Ba. 1.20, — 
G. Wenske. 2 2 Erg Be BEER : 
— — 1 ech | zZ 
4 Gere. — Malaplic. 4 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr. . es e — 
Hi BSömifch. ‚Sameftich. 88 * Pr 
Der Verwaltungsrath der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr beehrt & Bulgariich. Schwediſch. Nulgär⸗Arabiſch. 5 
ſich hierdurch die Mitglieder der genannten Feuerwehr zur Pr Portugieſiſch. - . Beuth. 3 1 
75 Fayanifch. Nenperſuch. "Rroatile :D 
„Genernl-Urrſammlung ,,, E, ei 
ee OR u 
Kt, i Tngesordunng. * . 2 Alles vorräthig in 1. Zonor's Buchhandlung, Petrikauer⸗Str. Nr. 90. » 
1 N Te und Acceptirung des Caſſa- und Rechenſcha ‘ 8 DN 


2. Bericht der Revifions.-Sommifion. 


3. Befümmung des Budgets pro 1897, u. Ermeſſen der 


! 
i 
N 
[ 
\ 


1 


r 


WARSCHAU, 
& Bracka 25 Krölewska 16. 
1 


Verwaltung, da eine Vorher⸗Beſtimmung der Hohe der Ausgaben uns 
möglich If. 
4. Wahl des Commandanten und Vice⸗Commandanten. 

Verwaltungsrath | 
der Lodzer Freiwilligen n | 
Näheres bei Gebr. Baruch. 
XK KKK NK KKK KKK KN 
5 Lieferung geschäft für aller Art Maschinen 0 f 
h 
LEDERRIEMEN-PABRIK = TECHNISCHES BUREAU 
I. SoArz 3 177 
55 
Dampfmaschinen. 
& N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampfmaschi- 11 
nen stets Cylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis ;<; 
Nee ec 
für Jacquard- und Karrirstühle. 
ee 
y 
Soeben eingetroffen: 
Bezugsquellen ⸗ Handbuch für Mühlen. e 
By r, Rob., Sternſchuuppen I/II. 
Erzählungen u. Bilder, bibliſche, aus d. alten und neuen 
Teſtament, cart. u. 
Export, cart 
La Monaco in hundert Bildern. 
Lange, Phyſtslogie, Pathologie u. Pflege d. Neugeborenen. 
he Nu au Salon, Champs Elyſees u. Champ de Mars. 
Sy bel, H. v. Geſchichte der Revolutlonszeit Lefg. 1/2. 
Biemes, Dr. O., d. Diphterieheilſerum, 
| TL. Zoner’s 
Quc-, Kunſt⸗, Mufikalien- und f Papierhandlung 
Petrikauer⸗Straße Nro. 90. 


5. Wahl der 6 Mitglieder des Virwaltungsrathes. 
zu kaufen geſucht. 
sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 
7 brauchten ff 
Kauf und Verkauf von gebraue 
gefl. anzugeben. 
Louis Schmieder & Sohn. 
Bibliothek d. Geſammtlitteratur Ar. 16271. 646 
ge 
Zührer durch die Tertil-Kebntk und der Tertils 
Litte en, 3. E. Johann Gottfried Roesner u. d. Thorner Blutgericht. 
vorräthig in 
— — — 


ein Nro. 11, Haus Gerſon. 
beehre . ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß 
ich am = gt J. e 


Fiagazin für Möbel 


igener Erzeugun 
Fa Ren age e Aa find, 41 Lage, el Lale 1 zu 1 — 


en empfehle. 


aus 
paten. Korksteinplatten wit beiterfeitigem G5ps⸗ 


putz nur 6, 7 eder 8 cm. fark. Die frei anufgeftellten Korfſteinwände 
2 alle Vortheile der Mauer⸗, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zn 


Die Korkſteinwände find auperoenttig dorch vorge e r 
gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen ſie der een 
wegen maximaler Stärke von nur 8 cm, „ ſie ſehr wenig Naum in, fab 5 je 
und dauerhaft wie die Mauerwände, von welchen fie ſich durch ihr äußeres Aus ſe 
nicht un 


eiden. 
Beſte Referenzen aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 [Ellen aufgeftellte Korkſtein⸗ 
wände ſtehen zu Dienſten. 
Beſtellungen unter mehrjähriger Garantie nimmt entgege 


MICHAL „ROSICKI, 
Telephon 428. 


er 2 Zinolenm-Libau — 
Rollen 8 Arſch. Breite zum Den Belag gang Zimmer von 60 Kop. 


Teppiche bis ca. 7 Ellen laug von 50 Kop. p 
E Läufer 1 Zimmer u. — von 45 W 5 Filth — 


E wachstuch- Fabrikate, 2 


wle 
Tiſchdecken, Teppiche, Läufer-Teppiche u. Läufer 
in Plüſch, * 3 Cocos, Jute, 


N. B. Mirten baum, 


petrikaner-Straße Uro. 33. Niro. 3 SUR 


Wien.—Hotel Metropole 


Großes Hotel 1. Ranges 
in beſter Lage am Franz⸗Joſephs⸗Qual (Tramway⸗Halteſtelle). Zimmerpreiſe 
iucluſive Licht und Bedienung von fl. 1.50 aufwärts. Hydrauliſcher 
Perſonen⸗Aufzug. Electriſches Licht. Bäder in jeder Etage. Conver⸗ 
jations- Salon mit ins» und ausländiſchen Zeitungen, Prelstarif in . Zimmer. 
L. Speiser, Director. 
. 


Ich wohne 


on heute an Louſſen⸗Straße 40, mein 
Comptoir und Holzplatz befinden 
nch wie vor Wulezanskaſtr. 80. 


C. R. Witt, Maurermeiſter. 


ein Bau laß 


12000 Ouadratellen groß, zur Erbauung 
einer Fabrik geeignet, hier in belebter 
Gegend belegen, ift unter günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen. Selbſtkäu 
% N das Nähere in der Exped. 


Nur das echte 
Nur das beſte i 


Zur gefl. Beachtung. 


1) Vom 1./13. Juli a. e. befindet 
ſich mein ig 3 38, 
Haus Monat, 2 

2) Am 15. 9 verreiſe ich auf 
4 Wochen nach dem Auslande und 
werden alle meine geehrten Klienten böfl 
erſucht während Abweſenheit in ihren 
Sachen ſich direct mit dem vereid. Adv. 
Herrn Stefan Miodowski, Petrikau zu | 
verfländigen 


L. Eisnerowicz. 


Dr. Marie Elcyn-Sack 
Frauenarzt, Geburtshilfe, Maſſage, 
empfängt von 10—12 v. M. und 3—5 
n. M. Zielona⸗ We 1 


Straße Haus Nr. — 


Joh. Machnik Möbel-Magazin, 


Au 


Nur noch auf 5 Vorſtellungen. 


Portugitſiſcher Circus 
M. Herzog. 


auf dem grünen Ring. 
Heute, Freitag, den 9. Juli 1897: 
Große 


u Vorſtellung 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Artiſten. 
Griechiſchrömiſcher 


ingkampf 


zwiſchen den hieſigen Einwohner Herrn 
Gustav Müller und dem befinnten Pe⸗ 
a Ningkämpfer Herrn Medwe- 


W. 
Prämie 50 Rubel. 
Jeder Beſucher, welcher zur heutigen 
Vorſtellung ein Billet an der Cireuskaſſe 
kauſt, hat das Recht elne Dame gratis 
einzuführen oder zwei Damen finden 
Eintritt auf ein Billet. 
Näheres in den algen, 
Anfang der Vorſtellung 9 Uhr. 
Avis! In dieſen Tagen findet das 
Mei des Herrn Director M. Herzog 


Restaurant 
J. ff 


A 


des I 10 Damen⸗ 
Quintetts Sen Frl. Miszezyk. 


Neu!! 
Petrikauer » Straße Nr. 28 1/7, 
gegenüber der Zyrardower Niederlage. 
Heute und alle Tage: 


Der Kineto⸗ 
Phonograph, 


Die neueſte Erfindung Ediſons 

Lebende Sernen, die man gleich ⸗ 
zeitig ſehen und hören kann; die 
complleirteſten Opern, Operetten 
u. ſ. w. Zwei echte Cdifonfche 
Doonogeappen nach dem Modell 
von 1897. 

Sehen und Hören gleichzeltig 15 
Kop., hören des vervollkommenten 


zahlen 10 und 


Stöffnet von 10 usr Morges 
bis 12 Uhr Nachts. 


chauer 


11 kalagiſche em 


Marſcharkowska⸗ rn Nr. 45. 

der Dr. Dr. 32 3 

Kuniewies, Natanson Tyrohowski 

= Wienawer nimmt ee auf, die mit 

behaftet find oder eine Ent⸗ 

erwarten, in Station ſammt Verpfle⸗ 

ana At icher Hülfe und Arzneien für ein 
Honorar von 1 bis 5 Rubel pro Tag. 

Daß Ambulatorium für unden illelt Kranke 

iſt täglich von 1 bis 3 ur geöffnet. Die 

Couſultation 30 Kop. Für Arme untentgeltlich, 


3 


Bodzer Tageblatt. 


N — [000000002 


9 © 
eitz-Registrator 
Das beſte, billigſte und praktiſcheſte Syſtem zum alphabetiſchen Ordnen aller Grfältspipiere. 
Die Handhabung der Mechanik if ſehr einſach und bequem. — Die Conſtruction des Apparatis if 


ſicherer und feſter wie bel allen anderen Syſteme a. 
Reserve- Mapper, 
Briefsammler 


feftes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 
zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Geſchäf tapapfer⸗, empfiehlt zu billigen Preiſen 


— umnmmiim 


— — — + + + 


Ein ſeit vielen Jahren gut Se 


Golenialmaarenladen 


1 

| 

ift zu vermiethen, an der Ecke der Przejazd⸗ u. Widzewska⸗ 
ſtraße Nro. 85, zu erfragen Przejazd Nr. 11. | 
zu za ad 


2 nn a rn a rn un u un un zn. FÜ nn ar rn zn m Gm 
er — [N S 


Tötung! nahrit 


zechen ne 
Woher Sn 
a mer on Wohnräume 


Cloſets 
Bei keichen. An hahrunsen A i Her 


Mechkaſten à 25 und 50 Kop. 


In haben in allen Apotheken und Drognenhand lungen. 
Engros⸗Verkauf für Rußland und Polen bei 


Fus AV ROSENTHAL, LODZ 


Fichten: u. Taunen⸗Stämme u. Stangen 
kaufen wir zur Lieferung in dieſem und folgendem Jahre in größeren Quantitäten 
und bitten um gefl. Offerten am liebſten frei einem Warthe⸗Hafen oder 
einer Bahnſtation. 


A. Wennrich & Co., Camenz, Preuss. Schlesien. 


in Stümme 
Am Montag den 11. (23.) Auguſt 1897 


m 10 Uhr Morgens wird in der Verwaltung der Güter: Zemlostaw (33 Werk 
— der Station Biniakonle, der Wilno⸗Rowiensk. Elſenbahn) eine Licktatiga 
ſtattſineden, Behufs Verkaufs von Holz in Stämmen im Kreiſe Oszmiany, Gou ; 
rer Wilna u. z. 
Im Forſtbeziek Klewica: 28,000 Stück Fichten und Tannen, 
„ 5 Kouwaliszki : 24,000 Stück Fichten und Tannen, 


Zemtos law: 
von 52% Deſſatinen. 
äheres zu erfahren in der Verwaltung des Gutes Zemlostaw. Zu 
Wen a Poſtſtation Zemiostaw, Gouv. Wilna. 
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13 Abholzungsreviete im Umfang 


Beer Obersalzbrunnen 


als alkalische Quelle ersten Bauges bereits seit 1801 2 e 
Feramensekrifien und Analysen gratis und france dureh 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Fuhrbaebh & Sirleboli, Salsbrunn 1.,Bohblesien. 
Niederlagen in zllen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen 


Ein großer, am Bahnſtrange bile⸗ 
gener 


Kohlenplatz 


iſt vom erſten Oclober d. J. zu vermle⸗ 


then. 
Näberes bei Wilh. Ginsberg, Neue: 


Siemens Hine 


St. Petersburg 
Wass. Ostr., 6 Linie, M 61. 


klectrotechnische, mechanische; 


Ning 8 
und Kabel-Fäabriken. n 


Moskau, Charkow, Odessa, Tarschau. 


Potrzebny zdolny 
Buchalter 


jednoczesnie Korrespondent w je 
; zykach polskim, ruskim i niemieckim 
na bardzo korzystnych warunkach. 


Electrische Bahnen. 
Electro-chemische Anlagen. 2 : Oferty 2 objasnieniami kwalifikaciy 
proszg skladaé pod lit. A. Z. w biu- 


Kine u.Signal-Apparaiel | 72. Dzienniköw Ungra Wierzbowa 8. 
für Eisenbahnen. 


Weichen - Centralisation. 


Telegraphen- u. Telephon-Anlagen, 
Alarm-Signal-Apparate, 


— 


Electrische Beleuchtung. 
Bleotrische Kraft-Uebertragung. 


Eine erfahrene 


— Caſſirerin 
Stu d en t mit guten Kenntniſſen der beutichen, 


polniſchen und ruſſiſchen Sprache und 
correcter Handſchrift, wird für ein hieſi⸗ 
Uniw. doswiadezony Korepetytor po- air feines Geſchäft per ſofort zu . 
szukuje lekcji na miejscu lub te na 
wyjazd (niezwlocznie). 


giren geſucht. 
Eigenhändige Offerten sub ‚Sa . 
dom Trilling M 70 m. 10 genhänbige Of fi 


1 Mer, Saar, nn 
CARL KÜHN 


5 Tel ee Herſchkowiez, 22 Tun Eiſenbraun, 
8. 
ren werden ſchmerzlos mit Hülfe 
PBract: Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 


von Lachgas ausgeführt. 
Maſſeur 

wegungs⸗Kuren für Erwachſene und 

Kinder. Wohnt fetzt Petrikauer⸗ 


W. 3. POBIAUCHIN, Straße Nr. 133, Wohnung 7. 
| U mz üg 


Hugo Suwald, 
auf vu} mit ge Liuten 


Möbel», Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗ Magazin, übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Nr. 66, Wschodula⸗Straßze Mr. 66, 
„Alte Poſt“, 
vis-k-vis dem Sakg⸗Nagaiin v. J. Meidemeier 


La 


Widzewska 


2 u 


W. BECKER 8 SÖHNE, I} 
gegründet 1852, 
1 Auſträge werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. ö 
g 0 N Manxen, 
zu billigen Preifen bei 


lau 
N Ohlaner⸗Straße 1, I. Etage, Kornede. 
Tuch⸗ u. Serren Garderoben Geſchäft, 
6 Großes Lager echt engliſcher Stoffe. Bei der Durchreiſe du ch 5 
0 Breslau halten wir uns zur Anfertigung eleganter Herrengarderoben 
beſtens empfohlen. 
F 
Lager 
optiſcher u. chirurgiſcher 
5 
The ie 
Apparate 
und Zubehör in großer Auswahl 
A. Dier ing. 
Ecke Zawadzka⸗Straße. 
Pessnrops u Haram An- Zoneps. 


L. ZONER, Buch und Papierhandlung. W Nr. 90. 


I Solzverkauf = 
f 
| 


Behnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein eingerichteter 


D FSlelder-Laden CM 
nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
ſofort zu rerm ethen. Zu erfragen beim 
Elgenthümer H. Schuer, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Reſtaurant. 


Ein Laden 
mit einem Zimmer, Officin: parterre, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, iſt 
per ſofort zu vermiethen. Daſelbſt find 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of⸗ 
fieine zu vermieth en. 


Bwei ſchöne trockene 


immer 
mit Küche find per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt ein gebrauchter Flü⸗ 
gel zu verkaufen. Prpejazdſtraße (Mel⸗ 
ſterhausſtraße) Nro. 10, 


— 


Zu vermſethen per ſofort 
5 Zimmer nebſt Küche 
und Zubehör; können auch gethellt abgege⸗ 
ben werden. 


Re Petrikaner-Straße 165, 
n 


Ein af 3-fenſtriger Jaal 
event, mit daranſtoßendem Zimmer mit 
jeparatem Eingang zu vermlethen. 

Poludnlowaſtr. 28, Woh zung 21. 


Ein ſehr ſauberes, gemütbliches 


Zimmer zu vermiethen 


Promenadenſtr. 40, 3. Etage links. Event. 
deim Struſh zu erfahren. 


Fabrikſäle, 
neu eingerichtet a 50 Ellen lang uad 
32 Ellen breit, mit Dampfkraft und 
ne Beleuchtung find zu vermiethen. 
u erfragen bei M. Donchin, Po⸗ 
1 Str. 31 neu. 


In vermiethen: 
: Zimmer und Küche, 


mit Gaſserl' ung vom I; Juli 1897. 
Poludniowa⸗Straße 31. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 2—3 Zimmern 95 Küche 
in der 1. Etage, geeignet für Comp⸗ 
tolr oder Magazin, ſowie das Local 
von H. J. Rosenblum und andere 
Läden ſind vom 1. Juli a. c. zu — 
mieihen. Näheres Dzlelnaſtraße Nr. 
beim Hauswirth. 


Wohnungen 
von 4, 5, 6, 7 nnd elegant aus« 
geſtattet, mitallen Biquemlichkeiten, ebenjo 
Patterre » Soralitäten und Frontkeller, 
geeignet zu Comptoir und Lager, zu ver⸗ 
miethen. Pokudniowaſtraße 28. 


4 Zimmer u. 2 Zimmer 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver⸗ 
mieihen. Petrikauer⸗Str. Nr. 163 neu 
bei Karl Masicki. 


Eine Jommerwohuung, 
beſtehend aus 1 Zimmer und Küche, 
nahe der Stadt bei Wald und gutem 
Waſſer gelegen, täglich Wagenverkehr, 
iſt für Ns. 70 pr. ſofort vermiethen. 
Näheres in der Exp. d- Blattes. 


Ne 150, 


Freitag, den 27. Juni (9. Juli) 


1897. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die Rirdorf's. 


Roman von hermann Heiberg . 


Ich will ferner auf meinem Zimmer beten und mir von 
Gott Faſſung erbitten. Halte aus, Ole, es ſoll Dein Schade 
nicht fein, und fag’ mir an, wenn's zu Ende geht. Dann 
komme ich.“ 

So ſprechend, ergriff ſie einen der kleinen Leuchter, zog 
eine Schnur, durch die ſie der Jungfer ihr Kommen an⸗ 
zeigte, und ſchritt durch das Vorzimmer und durch den ere 
hellten Corridor der großen Halle zu. Auch fie war erleuchtet. 
Bedeckte Wandleuchterflammen warfen ihr Licht auf den kleinen, 
5 Nachtwache hier befohlenen, feſt eingeſchlummerten Hai⸗ 
ucken. 

Bereits ſeit einer Stunde hockte Graf Rub olf von Rixdorf voll 
Unruhe in ſeinem nach dem Gutshof gelegenen Zimmer im Flug ⸗ 
ſander Herrenhaus. Der Zeiger der alten Flur⸗ Standuhr mit dem 
goldenen Mond, den gezackten Sternen und dem blauen Himmels⸗ 
rand wies ſchon auf elf, und noch immer tauchten die ſchwarzen 
Köpfe der Steinhorſter Herrſchaftspferde in der Einfahrt zum Guts⸗ 
haus nicht auf. 

Zuleßt ſtieß er mit ſcharfem Ruck den ſtämmigen Seſſel zurück, 
alſo, daß ein langhingeſtrecktes weißes Bärenfell ver ſchoben ward 
und er beim Erheben darüber ſtolperte. Mit ungeduldiger Fuß⸗ 
bewegung gab er dem Fell die alte Lage und wandte ſich dann, 
kin reichmöblirtes, dichtverhängtes Wohngemach verlaſſend, dem 
mit vielen weiß angeſtrichenen Thüren verſehenen und allerlei Lands 
1 in ſanften Malereien über dem Gefimſe tragenden 
Slut zu. 

Hier öffnete er zur Rechten eine Treppenthür, ſtieg in einen 
altmodiſch möblirten Corridor hinauf, und 3 5 dort höher 
in ein kleines thurmartiges Erkerzimmer, von dem man eine Ueber⸗ 
ſicht über die ganze Landſchaft bis nach Steinhorſt und darüber bins 
aus zu gewinnen vermochte. 

Vor ihm lag der ſauber gehaltene Flugſander Hof mit den 
rothen Wirihſchaftsgebäuden, den Ställen 4 e daneben 
der Gemüſegarten und ein kleiner Part, und hinter ihnen die 
Pe und die von kleinen Bächen durchzogenen Wieſen von Flug⸗ 
ande. 

Ueberall, wohin man blickte, breitete ſich Rixdorfer Eigent hum 
aus, und weit drüben erſt in weiter Ferne, da wo die Oſtſee ihre 
lalzigen Wogen gegen den Strand ſpülte, fanden ſich die Grenzen 
des Gebietes, in dem Flugſande, ein großes ſogenanntes Vorwerk, 
fingebettet war. 

Als Rudolf nicht ſah, was er erhoffte, ſtampfte er mit dem 

B und murmelte ungeduldige Worte, auch griff die Linke, wie 
„ wenn ihn etwas ſtark bewegte, in den rothen Bart. 
Gi verloren ſich feine Gedanken für eine Weile. Sein 
hr richtete ſich auf eine Idylle zur Linken und blieb hier 
aften. 

Drüben neben dem Park lag in einer von ſanften Höhen um⸗ 
gebenen kleinen Thalwieſe, hart am Landweg und Gehölz, ein reizen⸗ 
des, langgebautes Haus mit weißen Wänden, blitzenden, von Ephen 
Mrankten, mit Blumen beſetzten Fenſtern, das der über das Stein⸗ 

Mer Gebiet beſtellte alte Oberförſter Witt mit feiner Tochter 

tha bewohnte. 

. Witt war in der ganzen Umgegend und in Eutin wegen 


kann. 


Venn Rudolf von Rixdorf's Gedanken einmal ruhten, ein 
weiches Gefühl ihn beſchlich, dann zog's ihn ins Förſterhaus, dann 


Schönheit, ihres geraden Weſens und ihrer Klugheit bes | 


[4. Fortſetzung 


wanderte er mit einem eichenbeſchlagenen Feldſtock in der Hand hinab 
und ließ ſich bei Witt's plaudernd nieder. 

Rudolf von Rixdorf ſah oft mit heißem Neid auf dieſe 
von der Rixdorf'ſchen Famile abhängigen und doch ſo ſtolzen 
Perſonen, auf den kernigen, auf ſeine Ehre haltenden und von 
Pflichtgefühl getragenen Mann und das reizende Mädchen, das 
ſo feſt im Innern war und doch noch ſo holdſelig erröthen 
konnte. 

Bisweilen durchleuchtete ihn blitzartig die Erkenntniß, wie nich⸗ 
tig er eigentlich geartet ſei, daß er für nichts anderes Sinn habe 
als für Gelage, Jagd, trotziges Herrſchen und Raffen nach Geld 
und Gut. 

Dann regten ſich mit heißem Begehren die Gedanken, es 
Denen gleichzuthun, und ein andermal, Die zu vernichten, die 
es wagten, glücklich zu fein, wo er, der Mächtige, Begüterte, 
ſein fröhliches Kinderherz ſchon verloren hatte ſeit ſeiner Knaben⸗ 
eit. 

a Heute wogten beide Empfindungen durcheinander, und als er 
nun eben zufällig Martha aus dem Hauſe heraustreten und den 
Weg über die ſtille Thalwieſe nach dem Gute einſchlagen ſah, als er 


bemerkte, wie fi ihr Auge regte bei dem Anblick der durch das 


Gewitter abgeklärten und von dem goldenen Herbſtſonnenlicht durch⸗ 
flutheten Natur, als auch in ſeiner Bruſt dieſer friſche Odem rei⸗ 
nigend und klärend einzog, da ſchien ihm nichts begehrenswerther, als 
dieſes ſchöne Kind zu ſeinem Eigen hum zu machen. 

Martha Witt liebte er, ſoweit ſeine bisher liebeleere Bruſt 
ein ſolches Gefühl zu bergen im Stande war. Iſabella von 
Todtleben reizte ſeine Sinne und ihr Beſitz fachte ſeine Hab⸗ 
ſucht an. 

= Bon ſolchen Empfindungen beherrſcht, war Graf Rirdorf eben 
im Begriff, das Erkergemach zu verlaſſen, als plötzlich Pferdegewieher 
an ſein Ohr ſchlug. Raſch wandte er den Blick und ſah zu ſeiner 
Befriedigung, daß es das ſchwarze Steinhorfter Geſpann war, das 
herangeflogen kam. 

Ein Steinhorſter 
rothen Aufſchlägen ſaß 
auf dem Bock und in dem 
keinem Zweifel, ſeine Schweſter, 
leben. 

Faſt ſtürmiſch ſtieg Rudolf von Rixdorf die Treppen hinab, 
gab jeinem Diener Pieck, einem buckeligen, kahlköpfigen Kerl mit 
falſchen, liſtigen Augen, tiefdevoten Manieren, Auftrag wegen eines 
raſch zu ſervirenden Frühſtücks, und trat vor das langgeſtreckte, zwei⸗ 
ſtöckige, mit einem Seitenthurm flankirte Haus, um Ulrike zu bewill⸗ 
kommnen. 

„Na, endlich“ — ſtieß er heraus, nachdem das läſtige 
Dienervolk ſie verlaſſen, auch Ulrike ſich ihrer ſchweren Um⸗ 
hüllung entledigt und mit ſtark erſchöpfter Miene in einem 
der hohen weichgepolſterten Seidenſeſſel hatte niedergleiten laſſen. 

Sie aber ſagte ohne Uebergang: 

„Ich nahm unſeres Vaters Webelbefinden als Vorwand, um zu 
Dir zu eilen. Jede Minute kann er ſterben. 


Axel wollte mich nicht fortlafjen. Es ſollte ein reitender Bote 
geſandt werden. Ich aber beſtand — auf die Gefahr, Befremdung 
zu wecken, auf meinem Willen. Ich gab vor, daß Du nur dann 
kommen würdeſt, wenn ich Dich dazu animirte. Du feieſt 
ſolchen Gemüthsaffairen abgeneigt. Dein Nichterſcheinen aber würde 


Lakai in eiergelber Liorée und ziegel⸗ 
neben dem ebenſo coſtümirten Kutſcher 
Gefährt befand ſich, es unterlag 
die Gräfin Ulrike von Todt⸗ 


allzu viel Geräuſch aufwirbelt im Schloß, im Dorf und in der 
Umgegend.“ 
„Na ja, 


na ja, na ja! Sehr gut gethan. 
hinüber, nachdem wir 


uns durch ein Frühſtück geſtärkt haben. 
Aber nun zur Hauptſache! Wie iſt's ? Was bringſt Du 7 Gutes 
oder Schlechtes? Ich kanns nicht erwarten, zu hören, was Du 
in der Nacht ausgerichtet haft! Fandeſt Du das Teſtament ?“ 

„Ja, ich fand es, las und legte es wieder an ſeinen Platz.“ 

Der Widerſchein einer ungeheuren Spannung malte ſich 
in des Mannes Zügen. Hoffnung, Halbbefriedigung und Ungeduld, 
daß ſie nicht raſcher ſprach und berichtete, erfüllten ſein Inneres. 

„So hat er uns alſo noch bedacht, unſer Vater ?“ ergänzte er, 
ihre Worte nach feinen Hoffnungen deutend. 

Ulrike ſchüttelte den Kopf. 

„Nein“ — ſagte ſie kalt und weidete ſich an ſeiner grenzen⸗ 
loſen Enttäuſchung. 

„Steinhorſt fällt 
unſer Bruder noch, ſelbſt. 
werden.“ 

„Ah“ — hauchte Rudolf von Rixdorf und riß den Mund 
auf. Er glich einem Wolf, deſſen heißhungrigem Gebiß die Beute 
entgangen. 

„Und was erhält Axel ?“ hauchte er. 

„Für ihn ſetzte unſer Vater daſſelbe Capital aus, das wir 
erhielten. Er empfängt 300 000 Species in Silber. Auch Iſa⸗ 
bella iſt mit 150 000 Species bedacht und erbt das Herrenhaus 
in Eutin —“ 

„And wer fol Steinhorſt inzwiſchen Ein⸗ 
nahmen nutzen ““ 

„Unſer Bruder Axel, dem auch der Beſitz zufällt, wenn erwie⸗ 
fen, daß unſer älteſter verſchollener Bruder mit Tode abgegangen 
und Erben nicht vorhanden find.“ 

„Und Dir, mir — nichts — garnichts 7 Und Du nahmſt 
nicht das elende Machwerk, riſſeſt es nicht wie einen Fetzen in Stücke 
und warfſt es in den Kamin?“ raſte Rudolf von Rirdorf, „Wes⸗ 
halb verfuhrſt Du nicht nach Abrede? Weshalb nahmſt Du es 
nicht an Dich? Pactirteſt Du etwa mit dem Erbſchleichen Axel ? 
Ah! Ulrike! hüte Dich!“ 

„Da meine Tochter ſo reich bedacht war, verſpürte ich keine 
Neigung zu ſolchem gefährlichen Schritt. Auch jagte ich mir, daß, 
wenn unſer Bruder doch noch kommen würde, er, oder ſeine Erben, 
auch ohne Teſtament, ihm, dem Erſtgeborenen, Steinhorſt geſetzlich 
zufällt. Wir haben nur das Recht auf eine Secundogenitur, 
und ſie iſt uns geworden. Selbſt Axel erhält ja nicht mehr —“ 

„Wird er nicht alleiniger Beſitzer von Steinhorſt, wenn 
unſer Bruder ohne Erben ſtarb? Wird er nicht Verwalter und 
Nutznießer, fo lange die Brut ſich nicht meldet? Was ſchwätzeſt 
Du denn in den Tag!“ 

„Eben weil das ſo iſt“, fiel die Frau mit eiſerner Ruhe dem 
Tobenden in die Rede, „handelte ich um ſo mehr, wie geſchehen. 
Du läßt mich in Deinem heißen Eifer nicht ausreden. 

Axel erklärte, als wir geſtern beim Abendbrod ſaßen, daß er 

unter allen Umſtänden gewillt ſei, Steinhorſt anzutreten. Unſer 
Vater habe ihm wiederholt mündlich erklärt, daß es ſein Beſitzthu m 
ſein jolle, falls Alfons ſich nicht melde. Alſo Das, was Du plans 
teſt, iſt eitel Dunſt, Rudolf! Es iſt nichts, gar nichts zu ma⸗ 
chen. Unſer Vater zielt ſich, nachdem der Zorn gegen Alfons 
verraucht, genau an Erbrecht und Hausgeſetze, an die alten auf 
Steinhorſt eingetragenen Fideicommißbeſtimmungen unſeres Vor⸗ 
ahren!“ 
85 „Mög' ihn zweimal der Tod heimſuchen, daß er dem ſentimenta⸗ 
len, ſchleichenden Burſchen, dem Axel, ſein Ohr lieh. Sind wir 
nicht Zwillingsgeſchwiſter.? Es iſt noch nicht erwieſen, wer zuer ſt 
unſere Mutter von ihren Wehen ablöſte. Ich behaupte, ich bin 
der Erſtgeborene, und fo fällt Steinhorſt mir zu.“ 

„Nun kommſt Du wieder mit den alten Dingen, an die 
Du jelbft nicht glaubft, Rudolf — fiel Ulrike kalt abweiſend 


ein. 
nicht. Noch etwas ſchoß durch 
Nach meinem Bruder Axel ich doch der 
Erbe 9 


„Auch das nicht, Rudolf. Nach ihm tritt Iſabella ein. Uns 
ſer Vater beſtimmt, daß auf ſie Steinhorſt übergehen ſoll, wenn 
Axel ohne Erben bleibt. Er gat Dich für alle Fälle enterbt, indem er 
ſchreibt, daß er Dich nicht würdig erachte, den Namen eines Be⸗ 
figerd von Steinhorſt zu tragen.“ a 

Ew Fluchlaut und ein rachſüchtiges Schnauben ging nach die ſen 


Erben des Erſtgeborenen 


Es ſoll ein Proclam 


zu, lebt 
erlaſſen 


den 
ihm 


verwalten und die 


Aber Rudolf hörte ſein 
Gehirn. 


„Nicht wahr ? bin 


Worten über Rudolf's Lippen, das ſelbſt den eben eintretenden, vier 


les Schreckliche gewohnten Piek erbeben ließ. 


Sonepx. 


Ten ACDIOIRKE 


Ich will auch 


A03R08030 U 433y7P0» 


Er wagte nicht, zu melden, daß ſervirt fei, er verharrte ängſt⸗ 
lich wartend wie ein eingeſchüchtertes Kind an der Thür. 

Und abermals ein Fluch und ein Schlag auf den inmitten 
des Gemaches ſtehenden Rococotiſch, ſo heftig, daß er klirrte und 
mit allem darauf Stehenden krachend zuſam menbrach. 

Aber der wildwüthende Mann achtete deſſen nicht. 

„Und ich ſage Dir, Ulrike!“ ſchri er und jagte mit ſeinen 
Blicken den Buckligen zur Thür hinaus. „daß ich bis an das oberſte 
Landesgericht und an die Mafeftät in Kopenhagen herangehen werde. 
Die Erbfolgegeſetze kann mein Vater nicht ändern aus Laune. 
Und ich — und ich, Graf Rudolf von Rixdorf, bin kein Kind, keine 
Puppe und kein Narr, den man mit Federgekritzel aus der Welt 
expedirt!“ 

Ulrike von Todtleben biß die blutleeren Lippen zuſammen, und 
ihre Adlernaſe wurde kreidebleich. Sie ſagte aber nichts, fie hob 
die Achſeln, und erſt nach einer Weile, während der Mann hinaus⸗ 
ſtarrte auf den Hof und nun eben ſah, daß die ſchöne Martha Witt 
mit ihrem züchtigen Leib wieder die Schritte vom Berwaltergebäude 
ins Förſterhaus zurücklenkte, ſtand fie auf, faßte heuchleriſch ſeine 
Schultern und flüſterte: 

„In Allem, was zugleich Iſabella dient, bin ich Dein 
Partner, Rudolf. Gieb Ruhe und Zeit. Wir werden weiter über⸗ 
legen!“ 

Dann zog fie den finfter die Brauen zuſammenziehenden 
hinaus, vorbei an dem tiefgebückt die Flügelthüren zum Speiſe⸗ 
zimmer aufreißenden Diener und an den Tiſch, auf dem gebra⸗ 
tene Rebhühner und lecker gedämpfter Kohl verführeriſchen Duft 
verbreiteten. 

Es war um die ſechſte Stunde Abends an demſelben Tage. 

Ganz dem Charakter der Jahreszeit entſprechend, halte das 
Angeſicht der Natur ſich bereits wieder verändert. Während noch 
um Mittag die Sonne ſiegend geherrſcht und warmes, funkelndes 
Licht aus ihrem Schooße geſpendet, hatte ſich nun von Neuem ein 
regneriſch ſtürmender Weſtwind erhoben. 

Der Himmel war ſchwarz bedeckt, und nur an einer Stelle 
vermochte der Mond mit furchtſamem Lächeln über ein gezacktes 
Wolkengebirge hinüberzuſchielen und zier den Sternenraum und 
drunten die Erde mit feinem myſtiſchen Glanze zu erleuchten. 

Mit der fortſchreitenden Stunde erhob ſich ein förmliches Raſen 
in der Luft. Wie mit einem Sturmbeſen gefegt, jagten die Wolken 
am Himmel, und naßkalte, rückfichtslas Alles verheerende Regen⸗ 
ſtröme ſchlugen auf die Felder, Wälder und Dörfer und auch auf 
das Stein horſter Schloß herab. 

Dennoch ſpürte man im Steinhorſter Speiſeſaal von alldem jo 
viel wie nichts. Im Kamin praſſelte ein mächtiges Feuer. Sanfte 
Wärme erfüllte den Raum, und wie damals warfen die Kerzen 
der filbernen Candelaber ihre Lichtfülle auf den Tiſch, an welchem 
nach Bettung des Todten in einem der unteren Gemächer, nach ſtil⸗ 
lem Gebet und dann folgender Vereinſamung in ihren Zimmern, 
Axel, Rudolf, Ulrike und die von Eutin herbeigeeilte Iſabella zu m 
Souper Platz genommen. 

Gortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Beſtrafte Anmaßung. Zwei Herren nähern ſich auf 
der Harzreiſe, in der Abſicht einzuſteigen, einem faft leeren Eiſen⸗ 
bahnwagen. Da erſcheint im Rahmen des Coupeefenſters die ein⸗ 
zige Inſaffin des Wagens, eine ſtark verblühte Dame, und ruft in 
barſchem Tone: „Beſetzt!“ — Herr (zu ſeinem Begleiter): „Ach 
ſo, hier dürfen wir nicht einſteigen, das iſt ja der Wagen nach dem 
Blocksberg!“ 

— Anzüglich. Dienſtmädchen: „Aber wie Sie unſer 
Geburtstagsgeſchenk ſchön kleidet, gnädiger Herr!“ — Herr des 
Hauſes (erſtaunt): „Euer Geburtstagsgeſchenk “ — Dienſtmäd⸗ 
chen: „Na, gewiß! Der Pelz, den Sie von der gnädigen Frau 
bekommen haben!. .. Dafür haben wir ein halbes Jahr ſtatt 
Butter Margarine eſſen müſſen!“ 

— Der erſte Schritt. Reichgewordener Droſchken⸗ 
kutſcher: „Geſtern Abend feine Geſellſchaft bei mir ge⸗ 
habt; lauter Doktors un Lehrers un Paſtorgs. Hab mich aber 
auch riefig zuſammengenommen! Nich 'n einziges Mal „mir“ 
geſagt!“ 

— Bei der Kartenaufſchlägerin. Dien ſt mädchen: 
Ich bitt“ Sie, ſagen Sie mir, liebt mich der gnädige Herr mehr als 
die Gnädige 7 


Schuallprasseadrack von Lsopold Zoner 


